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Redaktion: Vrückenſtraße 34, I. Etage. 
10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sprechzeit: 


Die Mittelſtandspolitik der 
Kon ſervativen. 


Der Aufruf der Profeſſoren Delbrück, Har⸗ 
nack, Schmoller und Genoſſen an alle wahr: 
haft konſervativen Männer, bei der bevor⸗ 
ſtehenden Wahl zum preußiſchen Landtag die 
konſervaliven Parteien nicht zu unterſtützen, 
richtet die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf 
die jetzige Beſchaffenheit der konſervativen 
Parteien. Nicht nur die Thätigkeit ge⸗ 
wiſſer Führer dieſer Parteien im Dienſte 
beſonderer Wirthſchafte⸗ und Klaſſenintereſſen 
und das Beſtreben derſelben, die Staats⸗ 
regierung von dem Geſammtintereſſe ab auf 
ihren Klaſſenſtandpunkt zu drängen, ſondern 
auch die fkrupelloſe Art der Agitation beier 
Herren muß auf jeden beſonnenen und ehrlichen 

3 Politiker abſtoßend wirken, die konſervativen 
Fraktionen ſind mehr und mehr in ihrer 


y Agitation auf das Niveau des Bundes der 
| Landwirthe und deſſen Schützlinge, die Antiſe⸗ 
d miten, herabgeſunken. In demagogiſcher Weiſe 


ſtacheln ſie das Sonderintereſſe einzelner Er⸗ 
werbskreiſe gegen einander auf. Die unbequeme 
Konkurrenz, welche wirthſchaftliche Neubildungen, 
wie Bez ere, Verſandtgeſchäfte, hervorgerufen 
durch großſtädtiſche Verhältniſſe und geänderte 
\ Produktions: und Verkehrsbedingungen, für eine 
wich kleiner Gewerbtreibenden mit ſich bringen, 
; benützen fie, um kurzſichtige Gewerbtreibende 
d für ſich zu gewinnen. Ohne auch nur im Ges 
* ringſten in der Lage zu ſein, gangbare Wege 
dur Bekämpfung hervortretender Uebelſtände 
2 - anzugeben, ſchelten fie auf diefe Einrichtungen 
überbeupt und verdächtigen diejenigen, welche 
ernſtlich bemüht find, Hand in Hand mit den 
Kleingewerbetreibenden an der Beſſerung ihrer 
Lage zu arbeiten. Die eifrigfien Kunden jener 
Großbazare und Verſandtgeſchäfte ergehen fiğ 
in Verſammlungen und in der konſervativen 
Preſſe in den ſchlimmſten Beſchuldigungen 
dieſer Einrichtungen. 

Die Freiſinnigen verkennen keineswegs die 
ſchwietige Lage, welche diefe neuen Geſchäfte⸗ 
formen dem kleinen Kaufmann bringen. Sie 
bemühen ſich deshalb, den ſchwer um feine 
Exiſtenz kämpfenden gewerblichen Mittelſtand 


Zenilleton. 
Pechvogel oder Glücks pilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
(Nachdruck verboten.) 
Wenn jemand die Frage aufwerfen würde: 
„Wie viele Sorten Menſchen giebts auf der 
ö Erde?“, dann würde er gar verſchiedenartige 
Antworten zu hören bikommen. Einer würde 
die Menſchen nach ihrer Race⸗, ein zweiter nach 
ihrer Stammet⸗ und ein dritter nach ihrer 
Staatszugehörigkeit eintheilen. Ein vierter 
würde ſie nach ihrer Religion und ein fünfter 
nach ihrer politiſchen Geſinnung unterſcheiden. 
Da würden die Menſchen nach ihrem Berufe, 
dort nach Talenten ſortirt. Auf dieſe Art würde 
er zuletzt ſo viele Sorten bekommen, daß er, 
hätte er von jeder Sorte auch nur einen Menſchen, 
ganz bequem ein kriegsſtarkes Batallion daraus 
formiren könnte. Und wie viele Menſchen 
blieben dann noch übrig, die zu keiner dieſer 
Arten gehörten! 
Meiner Anſicht nach theilt man die Menſchen 
m beſten nur in zwei Arten ein, nämlich in 
„Glückspilze“ und „Pechvögel“. Zu dieſen zwei 
Kategorieen gehören alle Menſchen ohne Aus- 
nahme. „Glückspilze“! — Wer kennt ſie nicht, 
jene Menſchen, die nur auf der Erde zu ſein 
ſcheinen um des Lebens Freuden ohne bittern 
Beigeſchmack zu genießen! Jene Menſchen, die 
verregnete Landpartieen und verpaßte Eiſenbahn⸗ 
anſchlüſſe nur vom „Hörenſagen“ kennen. Die 
nie vor verſchloſſenen Thüren ſtanden, wenn ſie 
ihre Bekannten beſuchen wollten. Das ſind 
lauter Dinge die bei den „Glückspilzen“ ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſind, ſo ſelbſtverſtändlich wie bei 
den „Pechvögeln“ eben das Gegentheil, 
Zu der Klaſſe der „Pechvögel“ gehörte auch 
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in die Lage zu verfegen, den Konkurrenzkampf 
aufnehmen und beſtehen zu können. Die Kon⸗ 
ſervativen dagegen unterſtützen in der Geſetz⸗ 
gebung alle Vorſchläge, welche die Kleingewerbe⸗ 
treibenden noch mehr benachtheiligen. So haben 
ſie bei der Berathung der Gewerbenovelle ſelbſt 
beigetragen zur Vermehrung der Waarenhäuſer, 
indem ſie das Detailreiſen, wie es gerade für 
den mittleren und kleineren Betrieb zur Ge 
winnung und Erhaltung von Privatkundſchaft 
nothwendig iſt, durch neue Polizei⸗ und 
Steuermaßregeln ſchwer belaſtelen. Anderer- 
ſeits ſind gerade die größten Waarenhäuſer 
von konſervativer Seite in den Offiziers⸗ und 
Beamtenvereinen errichtet worden, noch dazu 
mit beſonderen Rechts privilegien. 

Auch gegen die Konſumvereine verſuchen die 
Konſervativen in den Städten die Wähler auf⸗ 
zubringen. Auf dem Lande aber gründen ſie 
ſelbſt Konſumvereine. Weitaus die Mehrzahl 
aller dieſer Vereine find landwirthſchaftliche 
Konſum vereine. Ja die Herren verlangen fogar 
noch Staatshülfe für ihre landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften. Dieſelben Konſervativen, 
welche in den Städten die kleinen Kaufleute 
zu ſchützen vorgeben, freuen ſich, wenn ſie 
den kleinen Zwiſchenhändler auf dem Lande 
ruiniren können. So rühmte Gerichtsaſſeſſor zu 
Nieden von der Landwirthſchaftskammer zu Bres⸗ 
lau in ſeinem Vortrage zu Gleiwitz über die 
ſchleſiſche Spiritus ⸗Verwerthungsgenoſſenſchaft 
den Agrariern Pommerns nach, „dort habe man 
bereits ſchöne Erfolge erzielt, dort ſeien die 
kleinen Zwiſchen händler verſchwunden.“ 

Zum Mittelſtande gehören aber außer den 
kleineren Kaufleuten auch die Handwerksmeiſter, 
die Schlächter, Bäcker, Schankwirthe. Wie ſieht 
die Mittelſtandspolitik gegen dieſe Kreiſe aus? 
Die letzten Zeiten ſind dafür recht lehrreich ge⸗ 
weſen. Wenn der Unwille des Volkes über die 
hohen Fleiſckpreiſe und die Fleiſchnoth in 
manchen Bezirken laut zum Ausdruck kommt, 
dann haben die Herren den traurigen Muth, es 
abzuleugnen, daß durch die Sperrmaßregeln für 
die Einfuhr fremden Viehs, zu welchem ſie die 
Regierung durch ihre Agitation gedrängt haben, 
die Fleiſchtheuerung und damit eine ſchlechtere 
Ernährung unſeres Volkes hervorgerufen worden 


der Leutnant Graf Soden. Man ſollte meinen 
als flotter, ſchneidiger Huſarenoffizier hätte er 
eigentlich das Vorrecht haben müſſen ein „Glücks⸗ 
pilz“ zu ſein. Dem war aber nicht ſo. Er 
war, wie ſchon geſagt, ein rechter „Pechvogel“ 
und es gehörte wirklich der Muth eines Huſaren⸗ 
offiziers dazu, um bei ſo vielen unglücklichen 
Zufällen, wie ſie den Leutnant Soden betroffen, 
das Leben überhaupt noch erträglich zu finden. 
Es verging thatſächlich kein Tag, an welchem 
der Leutnant nicht in irgend einer Hinſicht Pech 
hatte. Der Leutnant war als „Pechvogel“ 
geradezu ſprichwörtlich geworden. „Der kommt 
auf Sodens Sprünge“, pflegten die Kameraden 
zu ſagen, wenn einer aus ihrem Kreiſe bei irgend 
welchem Unternehmen nicht den gewünſchten 
Erfolg hatte. 

Heute fiel es dem Leutnant recht ſchwer aufs 
Gewiſſen daß er ſeinem Freunde, dem Rittmeiſter 
von Meyſen — ein Theil des Regiments war 
in der Nachbarſtadt, garniſonirt — einen Beſuch 
ſchuldig fei. Die hübſche, junge Frau des Ritt- 
meiſters hatte ihn bei dem letzten Zuſammenſein, 
und das war ſchon einige Zeit her, ſo dringend 
eingeladen, daß es faſt als Ungezogenheit erſchien, 
dieſer Einladung noch nicht gefolgt zu ſein. 

Die Reiſe wurde alſo beſchloſſen. Er hätte 
ja eigentlich noch am ſelben Tage fahren können, 
denn er war am Nachmittage dienſtfrei. Aber da 
konnte vielleicht noch einer der Kameraden kommen, 
es war ihm wenigſtens ſo als hätte Graf Seyns⸗ 
hauſen davon geſprochen, daß er ſich ſeine 
Stempelſammlung anſehen wolle. Na — da 
paßte es ja morgen viel beſſer. Das war ein 
Sonntag, da wußte er doch beſtimmt, daß er den 
Rittmeiſter antreffen würde. 

Den ganzen Nachmittag ſitzt Soden „mutter⸗ 
ſcelenallein“ auf ſeiner Bude, kein neugieriger 
Beſucher ſtört ſeine beſchauliche Ruhe und am 
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fei. Die „Profitirung der Schlächter“ fol nach 
den Ausführungen agrariſcher Blätter ſchuld fein 
an zu hohen Fleiſchpreiſen. Den einheimiſchen 
Viehſtand wollen ſie nur ſchützen, während ſie 
in Mehrheit den Schutz der einbeimiſchen Junter- 
familien bezwecken. In derſelben ſchmählichen 
Weiſe denunziren ſie die Bäcker als Brotver⸗ 
theurer, wenn ſie durch ihre Politik das Getreide 
künſtlich vertheuern. In noch draſtiſcherer Weiſe 
ift die Mittelſtandspolitik der Konſervativen erf 
in den letzten Tagen den Schankwirthen geger⸗ 
über zum Aus druck gekommen. Zuſtände wie 
vor Erlaß der Gewerbeordnung möchte man 
durch eine ſogenannte Reform der Schank⸗ 
ſtätten herbeiführen, indem man verlangt, 
daß die Schankkonzeſſion alljährlich gegen eine 
gewiſſe, recht erhebliche Steuer erneuert werden 
müßte. Dann würden die Schankwirthe in un⸗ 
bedingte Abhängigkeit von den Polizeibehörden 
herabſinken und zu Staatsbürgern zweite: Klaſſe 
werden. 

Wenn es aber den Herren Konſer vativen 
ſo ſehr um die Bethätigung einer Mittelſtands⸗ 
politik zu thun iſt, ſo bietet ſich ihnen auf dem 
Laude recht reichlich Gelegenheit dazu. Der 
Großbetrieb iſt bei der jetzigen intenſiven Be⸗ 
triebsweiſe oft viel weniger angebracht als beim 
Kaufmannsgewerbe. Man möge doch damit 
beginnen, an Stelle der großen Majorate, auf 
welchen ſich angeblich kaum ein nothleidender 
Agrarier zu halten vermag, kleinere und mittlere 
Bauerngüter zu ſchaffen. 50 Bauern auf je 
einem Gute von 100 Morgen wirthſchaften 


ſicherlich mehr heraus als ein Majoratsherr 
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aus 5000 Morgen Beſitz. 

Der einſichtige Bürger und Gewerbetreibende 
erkennt die Wölfe, welche ſich im Schafe pelze 
der Mittelſtandpolitiker ihm nähern, ſehr wohl 
und hütet ſich vor ihnen. Der wahrhaft konſer⸗ 
vative Mann aber wendet — wie es jetzt 
ſeitens der konſervativen Profeſſoren geſchehen 
iſt — einer Partei mit ſolch unlauterer Kampfes⸗ 
SÉ Ze Rüden. 


Deutſches Reich. 


Dem Kaiſer Wilhelm hat nach der 


„Frankf. Ztg.“ der ruſſiſche Botſchafter in 
Konftantinopel, Sinowjew, vom Zarenpaare 


Abend kam ihm der Gedanke: ob es nicht doch 
beier geweſen wäre, Meyſen heute zu beſuchen. 
Ach was — er würde ſchon anders denken, 
wenn er morgen Abend zurück war. 

Als Graf Soden am andern Morgen den 
Kopf zum Fenſter hinausſteckte, wurde ſeine ohne⸗ 
hin ſchon gehodene Stimmung noch um fünfzig 
Prozent beſſer. Ja — ſolches Reiſewetter hatte 
er ſich gewünſcht: ſtrahlend blauer Himmel und 
goldener Sonnenſchein! 

Es war dem Leutnant äußerſt behaglich zu 
Muthe. Er freute ſich über den prächtigen Tag, 
über ſeinen Einfall Meyſen beſuchen zu wollen 
und ſah ſchon im Geiſte des Rittmeiſters freudig 
erſtauntes Geſicht, wenn er bei ihm eintreten 
würde. 

Er hörte wie Frau von Meyſen mit ſanftem 
Vorwurf ſagen würde: „Alſo endlich — mein 
lieber Graf, endlich — Egon und ich haben Sie 
täglich erwartet.“ 

Die Zeit bis zum Abgange des Zuges ver⸗ 
ging ziemlich ſchnell unter allerlei Vorbereitungen. 
Nunerſt noch eine halbe Stunde Zeit. Der 
Graf wohnte aber in der Nähe des Bahnhofes 
und zeigte deshalb weiter keine Eile. 

Joſeph, Sodens Burſche, bemühte ſich mit 
bewundernswerther Geduld und Ausdauer ſeit 
wenigſtens zehn Minuten unſichtbare Stäubchen 
von des Leutnants Attila zu entfernen, denn 
Graf Soden war in allen Dingen, die ſein 
Aeußeres betrafen, ſehr peinlich. 

In dieſe Idylle hinein, ertönte plötzlich der 
ſchrille Ton der Klingel an der Flurthür. Der 
Glockenton hatte auf die beiden ungefähr die 
Wirkung einer platzenden Bombe. Beide fuhren 
ganz erſchrocken auf. 

Zwiſchen dem Leutnant und ſeinem Burſchen 
herrſchte ein eigenartiges Verhältniß. Joſeph 
ſtammte aus einem kleinen Dörfchen in Poſen. 
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Brückenſtraße 34, parterre, 


Grüße und die herzlichſten Wünſch für das aut 
Gelingen der Reife ins g lobte Land überbracht. Der 
Roller zeichnete Sinowjew durch einen beſonders 
langen Empfang aus und betraute den nach 
Livadia reiſenden Botſchafter mit der Ueber⸗ 
bringurg eines Handſchreibens an den Zaren 
und dedicirte außerdem feine große Photographie 
mit eigenhändiger Widmung dem Botſchafter. 
Nach der „Köln. Ztg.“ wäre die Photographie 
für den Zaren beſtimmt und trüge die Auf⸗ 
ſchrift: „Recht muß doch Recht bleiben!“ 

Die Berechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Dienſt auszuſtellen, hat, 
wie gemeldet, der Kalſer der deutſchen Schule 
in Konſtantinopel ertheillt. Die „Nat. Zig.“ 
hebt aus dieſem Anlaß hervor, daß dieſe Mit⸗ 
theilung formale Bedenken hervorrufe. Ueber 
die Ertheilung der Berechtigung zur Ausſtellung 
der Zeugniſſe für den einjährigen Dienſt hat 
nämlich die aus Vertretern Preußens und an⸗ 
derer Bundes ſtaaten beſtehende Reichsſchul⸗ 
kommiſſion zu beſchließen. 

Die Vorbereitungsarbeiten des Heeres⸗ 
organiſationsvorſchlages für den 
Reichstag ſind der Münchener „Allg. Ztg.“ 
zufolge noch immer Gegenſtand geheimer Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beteiligten Kriegs⸗ 
miniſterien. Von den über die Militärſtraf⸗ 
prozeßreform geführten Verhandlungen iſt es in 
letzter Zeit ganz ſtill geworden. Vor der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers von der Orientreiſe, der erft 
im letzten Drittel des November entgegenzuſe hen 
ift, wird die ganze Angelegenheit wahrſcheinlich 
auch nicht vorwärts ſchreiten. 

Die Abſage an die Konſer⸗ 
vativen in dem Charlottenburger Aufruf 
wird von den Konſervativen ſchwer empfunden; 
fort und fort ſucht man es ſo darzuſtellen, als 
ob hier ein „Wahlſchwindel“ vorliege und 
eine „Täuſchung“ beabſichtigt ſei. Der Wahl⸗ 
auftuf, wie er von uns mit den Unterſchriften 
in der Nummer von Dienſtag abgedruckt iſt, 
iſtauthentiſch. Die konſervative Preſſe 
aber verſucht einen zufälligen Nebenumſtand 
auszunutzen, um Unklarheiten hervorzurufen. 
Es iſt nämlich durch ein Verſehen der 
Druckerei an einzelne Perſonen auch noch ein 
gedrucktes Verzeichnis mit Adreſſe verſandt 


Wegen ſeiner manchmal recht verkehrten An⸗ 
wendung des Deutſchen — daheim hatte der 
arme Kerl nur polniſch geſprochen — war er 
bald eine Zielſcheibe für den Spott feiner 
Kameraden. Graf Soden war einmal ungeſehen 
Zeuge einer ſolchen Szene geweſen und da ihm 
der arme Kerl leid that, hatte er ihn zu ſeinem 
Burſchen gemacht. Dann hatte es allerdings 
eine Zeit gegeben, wo er es bereut hatte, denn 
es war ein ſchweres Stück geweſen, dem Jofeph 
alles das beizubringen, was ein Offiziere burſche 
wiſſen muß. 


Joſeph konnte es gar nicht begreifen, daß 
der Herr Leutnant immer ſo böſe wurde, wenn 
er deſſen Taſchentücher und Handſchuhe benutzte. 
Auch daß „das Waſſer in die kleine Flaſch', 
welches ſich ſo gut roch“ und die Zigarren auf 
des Leutnants Schreibtiſche nur für dieſen da 
feien und nicht für den Jofeph, hatte ihm ſehr 
ſchwer klar gemacht werden können. Sonſt war 
er aber eine treue Seele. Er liebte ſeinen Herrn 
bis zur Vergötterung und alles unangenehme, 
was dieſen betraf, fühlte er mit. Auch jetzt 
war es ihm augenſcheinlich ſehr unangenehm, 
Ze klingelte, — nun ſchon zum zweiten 

ale 


„Das is fi der Herr Leitnant von Diet- 
wald. Was will fiğ der?“ brummte er. 
Sein Herr wollte verreiſen und da hatte ihn 
niemand zu ſtören, das war wenigſtens Joſephs 
Anſicht. Er nahm mit der größten Gemüths ruhe 
einige Uniformſtücke auf, um ſie wegzuräumen. 
Wenn der Herr Leutnant von Dietwald jemand 
beſuchen wollte, dann hatte Joſeph gar nichts 
dagegen, aber hier herein kam er nicht, dafür 
wollte er ſchon ſorgen. 


„Na wirſt du denn gleich nachſehen, wer 
da iſt“, rief der Leutnant ärgerlich, als Joſeph 


worden, an welche ber Aufruf verſandt worden 
iſt mit dem Erſuchen, den Aufruf zu unter⸗ 


zeichnen. Als Unterzeichner aber ſind die 
Abreſſaten nicht aufgeführt worden. Es liegt 
alſo hier gar keine Täuſchung vor. Auch ſucht 


man es ſo darzuſtellen, als ob die Unterzeichner 
des Aufrufs keine Konſervativen ſeien. Die⸗ 
ſelben geben aber ſelbſt an, daß ſie bei den 
letzten Reichstagswahlen für die Konſervativen 
geſtimmt haben. 

Ueber den Widerſtand der Agrar ier 
vom Bunde der Landwirthe gegen die Beſtreb 
ungen des Herrn v. Goßler ſchreibt die national⸗ 
liberale „Magd. Ztg.“ u. a.: „Eine Beſſerung 
der Zuſtände kann im Oſten nur eintreten, wenn 
dem wirthſchaftlichen Leben neues Blut zuge⸗ 
führt wird; aber gerade dagegen ſträuben ſich 
die Agrarier in ihrer bekannten Intereſſenver⸗ 
tretung. Hier wird der Regierung nichts übrig 
bleiben, als kräftig und energiſch einzugreifen, 
um den Widerſtand zu überwinden.“ 

Der Entwurf eines Fleiſchſchau⸗ 
geſetzes enthält nach der „Köln. Volkszig.“ 
ſcharfe Beſtimmungen gegen die Einfuhr von 
verdächtigem Fleiſch, Wurſtwaaren, beſonders 
in Bezug auf die amerikaniſche Herkunſt. 

Die Abnahme des Fleiſchver⸗ 
brauchs in der Stadt Berlin wider⸗ 
legt beſſer als alle amtlichen Enqueten die 
agrariſche Behauptung, daß eine Fleiſchtheuerung 
nicht vorhanden ſei. Im Jahre vom 1. April 
1896 bis 31. März 1897 ſind in Berlin, ab⸗ 
giehen von Wild, Geflügel und Fiſchen, rund 
144 Millionen Klg. Fleiſch verzehrt worden, 
während im Jahre darauf 1. April 1897/98 
trotz der fortſchreitenden Zunahme der Be⸗ 
völkerung der Fleiſchverbrauch gegen das Vor⸗ 
jahr um 2 Millionen Kilogrammzu⸗ 
rückblieb, alſo nur ſich auf 142 Kilo⸗ 
gramm belief. Auf den Kopf der Berliner Be⸗ 
völkerung, welche nach Auskunft des ſtädiſchen 
Statiſtiſchen Amts Mitte des Jahres 1 735 405 
Köpfe betrug, entfallen wie die „Allgemeine 
Fleiſcher⸗Zeitung“ mittheilt, im Jahre 1. April 
1897/98 82,9 Kilogramm (im Vorjahre 84,4 
Kilogramm) und zwar in folgenden Fleiſch⸗ 
forten: Rindfleiſch 30,9 pCt., Schweinefleiſch 
43,3 pCt., Kalbfleiſch 7,7 pCt., Hammelfleiſch 
6,3 pCt., Pferdefleii 1,4 pCt., Kram 4,4 pCt., 
eingeführtes Rauchfleiſch 5,9 pCt. Jeder Berliner 
verzehrte alſo im Durchſchnitt etwa 26 Klg. 
Rindfleiſch, 35 Klg. Schweinefleiſch, über 
6 Klg. Kalb⸗ und 5 Klg. Schaffleiſch. Die 
Bevölkerung hat ſich im letzten Jahre um 
27 800 Einwohner oder 1,63 pCt. vermehrt, 
der Fleiſchverbrauch pro Kopf um 0,25 pCt. 

vermindert. Eine weitere Verminderung des 
Verbrauchs iſt ſeit dem 1. April d. Js. einge⸗ 
treten. > 

Ein Transport von 80 Pio⸗ 
nieren iſt nach Deutjh-Sübmeit- 


noch immer nicht Miene machte, hinaus zugehen, 
„oder ſoll ich dir erſt Beine machen?“ 

Da half nun alles innerliche Sträuben und 
Raiſonniren nichts. Joſeph trottete hinaus, 
um die Thür zu öffnen, und Soden benutzte 
die Zeit, um ſeine Erſcheinung nochmal im 
Spiegel zu muſtern. Da ſchallte eine helle 
Stimme herein — er mußte unwillkürlich lachen 
— ſein Burſche hatte Recht gehabt, es war 
Leutnant Dietwald. 

„Verreiſen will ſich dein Herr Leutnant? 
— O, ich will ihn durchaus nicht daran hindern. 
Aber jetzt iſt er doch hoffentlich noch da? — 
Ja — na ſiehſt du, mein Sohn, da ich einmal 
hier bin, will ich ihn natürlich auch ſprechen.“ 

Soden öffnete ſich die Thür. Auf der Schwelle 
erſchien ein Huſarenleutnant, an dem alles 
überaus klein und zierlich war, von der Fuß⸗ 
ſpitze bis zu den haarſcharf gedrehten Schnurr⸗ 
bartipigen und dem ſchwarzen Haar, welches 
in zwei kleinen Locken über der Stirn lag. 

„Guten Morgen Utz,“ rief der Angekommene 
lachend und legte die Hand an die Mütze, „dein 
getreuer Joſeph pflanzt ſich an der Thür auf, 
wie der hochſelige Cerberus vor Plutos Reich, 
mir den Eingang zu wehren — Eh — wo 
folls denn hingehen? — zu Meyſens?“ Soden 
bejahte und ſchob dem kleinen, beweglichen 
Leutnant einen Seſſel hin. 

„Dachte ich's doch,“ fuhr jener fort, indem 
er ſich behaglich niederließ, „eh — da iſt ja 
eigentlich jedes weitere Wort überflüſſig.“ 

Er ſtrich ſich einige Male über den Schnurr⸗ 
bart, und dann über die krauſen Locken. „Eh 
— ſollteſt mitkommen nach Langenberg. Dort 
ſteckt das ganze Haus voll Beſuch — ein halbes 
Dutzend Nichten, immer eine hübſcher wie die 
andere. 

Soden lächelte, indem er ſeinen Scheitel gewiß 
zum zwölften Male heute auf ſeine Geradheit 
prüfte. 

„Eh — biſt hübſch genug“, bemerkte Diet⸗ 
wald. „Aber was giebts dabei zu lachen? 
Wiederhole nachdrücklichſt: immer eine hübſcher 
wie die andere. Eh — weiß es allerdings 
nicht vom Augenſchein, ober Oeynshauſen ſagt's 
und der iſt doch Autorität in dieſem Falle.“ 

„Oeynshauſen muß es wiſſen,“ nickte Soden 
mit ernſthafter Miene und ſchnallte ſich den 


Säbel um. 
(Fortſetzung folgt.) 


zahlreiche Gruppen. 
ville und Montmartre durchzogen Arbeitertrupps 


publik! 


größte 
tranſigeant“ 
demonſtrirt. 


einſchreiten, zahlreiche Schlägereien fanden ſtatt 
und unzählige Verhaftungen wurden bis gegen 


Zeitungen, 


afrika abgegangen. Die Leute find meiftens 
Reſerviſten der Eiſenbahnbrigade; ſie bekommen 
1000 Mk. Gehalt und vollſtändig freie Fahrt 
und ſollen bei den Hafenbauarbeiten in Swa⸗ 
kopmund beſchäftigt werden. 


LEE EE — . ß u 
Die Orientreife des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Das Kaiſerpaar iſt Dienſtag Nachmittag 
1½ Uhr an Bord der „Hohenzollern“ vor 
Haifa eingetroffen und um 4 Uhr Nachmittags 
gelandet. Am Mittwoch begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar per Wagen nach Cäſarea, von dort geht 
die Reiſe rach Jaffa und am Freitag nach 
Jeruſalem. 

Die „Midnight Sun“ iſt Dienſtag Mittag 
in Jaffa eingetroffen. Die Ausſchiffung der 
Feſttheilnehmer vollzog ſich glücklich. Die 
Stadt it reich mit türkiſchen und deutſchen 
Fahnen geſchmückt. Nach einem Beſuch der 
Kirche erfolgte die Abfahrt auf der Eiſenbahn 
nach Jerufalem. 

In Jeruſalem trafen die Paſſagiere der 
„Midnight Sun“ am Dienſtag Abend ein. 
E A ² . ̃⅛lr1T Ü! a3 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der ruſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Murawjew iſt am Dienſtag Abend von 
Wien nach Livadia abgereiſt. Im Laufe des 


Nachmittags hatte Graf Murawjew nochmals 
den Grafen Goluchowski beſucht und eine längere 
Unterredung mit demſelben gehabt. 


Frankreich. 

Die Nachricht über den Sturz des Kıbinets 
Briſſon hatte auf den Boulevards unbeſchreibliche 
Aufregung hervorgerufen. Ueberall bildeten ſich 
In den Vorſtädten Velle⸗ 


die Straßen. Die Rufe: Es lebe die Re⸗ 
Nieder mit den Klerikalen! Es lebe 
die Armee! Es lebe Briſſon! erſchallten über⸗ 
all. Im Mittelpunkt der Stadt herrſchte die 
Aufregung. Vor den Fenſtern ber 
„Aurore“, der „Petit Republique“, des „In⸗ 
und der „Libre parole“ wurde 
bald für, bald gegen die Reviſion und Briſſon 
Die Polizei mußte fortwährend 


Mitternacht vorgenommen. Die Polizei hat 
zahlreiche Maueranſchläge, worin die Bevölke⸗ 
rung aufgefordert wird, zu manifeſtiren, be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Nationaliften und Antiſemiten 
vertheilen in allen Straßen chauveniſtiſche 
Broſchüren und Bildniſſe. Die 
Generale Boisdeffre, Zurlinden und Mercier 
laſſen patriotiſche Lieder austheilen. $ 

Präſident Faure empfing am Mittwoch Vor⸗ 


mittag die Präſidenten des Senats und der 
Deputirtenkammer Loubet und Dechand und 
Nachmittags die Vizepräſidenten der Deputirten⸗ 


kammer. Es heißt, Faure werde alle An⸗ 
ſtrengungen machen, um die Bildung des neuen 
Kabinettes raſch herbeizuführen. In den Kreiſen 
der Senatoren und Deputirten werden die 
Namen Ribot und Freycinet für das Kabinets- 
präſidium genannt. 

Die radikalen Blätter greifen Chanoine 
ſchärſſtens an, welcher ſich zum Werkzeug des 
Militärkomplotts hergegeben habe. „Rappel“ 
erklärt, wenn Frankreich noch eine Republik 
wäre, würde Chanoine heute in Haft auf dem 
Mont Valerien ſein. „Petit Republique“ ſagt, 
was müſſen die Dojfiers enthalten, daß die 
Generale zu ſolchen Mitteln greifen, um einander 
zu retten. Die gemäßigten Organe tadeln zwar 
die Haltung Chanoines als inkorrekt, ſprechen 
ſich aber befriedigt über das Ergebniß aus. 
Dem „Figaro“ zufolge habe Faure geäußert, 
daß Chanoine ſich auf ein Konventsmitglied 
hinausgeſpielt habe. Einem Interviewer gegen⸗ 
über erklärte Chanoine, er ſei mit Briſſon in 
vielen Dingen nicht einig geweſen, beſonders 
ſeit der lächerlichen Geſchichte des Militär⸗ 
komplotts, zum Beifpiel in der Affäre Picquart. 
Die Dreyfusblätter habe er deshalb nicht ver⸗ 
erg laſſen, weil die Strafen zu geringfügig 
elen. = 

Durch die Ankündigung der „Libre Parole“, 
daß am Donnerſtag ſämmtliche nationaliſtiſchen 
und antiſemitiſchen Abgeordneten der Sitzung 
beim Kaſſationshofe, in welcher bekanntlich über 
die Dreyfusangelegerbeit verhandelt wird, bei- 
wohnen werden, ſollen Kundgebungen veranlaßt 
und die Richter indirekt beeinflußt werden. 

Spanien⸗ Nordamerika. 

Die Dienſtag⸗Sitzung der ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Friedens konferenz verlief ſehr ſtürmiſch. 
Die ſpaniſchen Delegirten verlangten, daß die 
kubaniſche Schuld auf alle Fälle nicht von 
Spanien getragen werde. Die amerikaniſchen 
Delegirten wollen von einer ſolchen Entlaſtung 
Spaniens nichts wiſſen und haben von den 
ſpaniſchen Kollegen für Mittwoch eine endgiltige 
Antwort gefordert. Wenn dieſe nicht erfolgt, 
werden die Unterhandlungen abgebrochen und 
die Feindſeligkeiten von neuem beginnen. 

Dänemark. 

Kopenhagener Blätter berichten, der König 
beabſichtige, wegen ſeines hohen Alters und weil 
er ſich nach dem Tode der Königin müde fühle, 
die Krone niederzulegen. 


8 auf 4 zu richten. 
monate fallen. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, 
ſämmtliche Verkaufsgeſchäfte, Sommer und Winter, 
um 8 Uhr Abends zu ſchließen. 


eignete ſich heute früh 5 Uhr auf dem Rangierbahn⸗ 
hofe an der fog. ſchwarzen Brücke, indem zmei Rangier⸗ 


einen Zuges wurden aus dem Geleiſe gehoben. 


laß der 
ſchen, ſondern an alle Lehrer gerichtet und lautet 
wörtlich: „Es kommt nicht ſelten vor, daß die Fa⸗ 


dienen, daß der Lehrer, ohne energiſche Schritte da⸗ 
gegen zu thun, es geſchehen läßt, daß ſeine Kinder den 
Konfirmandenunterricht in polniſcher Sprache erhalten, 
endlich, daß er bei den Wahlen, in denen lediglich 
Polenthum und Deutſchthum einander gegenüberſtehen, 
ſeine Stellung hinreichend gewahrt zu haben glaubt, 
ZO nicht den Polen wählt, ſondern ſich der Wahl 
enthält. 
minifterialerlaß vom 12. April d. J. auferlegten er- 
höhten Pflichten kann es nicht als zuläſſig bezeichnet 


bührend Nachdruck zu verleihen. Bei allen Wahl⸗ 
kämpfen, in denen Polenthum und Deutſchthum einander 
gegenübertreten, iſt es für den Lehrer durchaus nicht 
genügend, in lauer Objektivität bei Seite zu ſtehen, 
ſondern er iſt verpflichtet, auch bei dieſer Gelegenheit 
feine deutſche Geſinnung freimüthig und unzweideulig 
zu bekennen.“ 


Tür kei. 
Ueber einen deutſch⸗ türkiſchen Zwiſchenfall 
wird der „Times“ folgendes berichtet: Die 
türkiſchen Hamidieh⸗Reiter (türkiſche Regierungs- 
milta) von Regiſch und Adelſhiwas am Wonſee 
in Türkiſch⸗ Armenien oder Kurdiſtan feuerten 
auf den deutſchen Archäologen Profeſſor Belckh, 
der den Sipan⸗Dag erforſchte und verwundeten 
ihn ernſtlich. Da Deutſchland in Wan nicht 
vertreten iſt, nahm der britiſche Vizekonſul Elliot 
die Sache kräftig in die Hand und iſt beſtrebt, 
die Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen. Der 
Vali iſt gut geſinnt, aber er wird von Huſſein 
Paſcha, dem Befehlshaber der Hamidiehkavallerie 
eingeſchüchtert. Die britiſche Botſchaft verlangt 
auf den Rath Elliots die Abſetzung Huſſeins. 
— Profeſſor Belckh hatte, ſo bemerkt die „Voſſ. 
Ztg.“ zu dieſer Nachricht, ſchon früher um⸗ 
faſſende archäologiſche Studien in den türkiſch⸗ 
armeniſchen Gebieten vorgenommen und werth⸗ 
volle Arbeiten darüber veröffentlicht. Um und 
in Wan fanden vor kurzem wiederum Nieder⸗ 
metzelungen von Armentern Pott. Ob die Ber: 
wundung des Profeſſors damit in Zufammen- 
hang ſteht, wird ſich wohl bald herausſtellen. 


Provinzielles. 

Schwetz, 25. Oktober. Der hieſige kaufmänniſche 
Verein, beſchloß eine Eingabe an die Königliche Re⸗ 
gierung um Vermehrung der hieſigen Viehmärkte von 
8 auf 11 und Verminderung der Krammärkte von 
Letztere folen nur in die Winter- 


Dirſchan, 25. Oktober. Ein Eiſenbahnunfall er- 


züge in einer Weiche zuſammentrafen. 5 Wagen des 
Der geſtern erwähnte Er⸗ 


Danzig, 24. Oktober. 
hiefigen Regierung ift nicht nur an die polni- 


milienangehörigen eines Lehrers, namentlich die Frau, 
ſich im Hauſe und Verkehr der polniſchen Sprache be⸗ 


Bei rechter Würdigung der im Staats⸗ 


werden, wenn die polniſche Sprache im Hauſe des 
Lehrers eine Pflegeſtätte findet; er wird vielmehr 
energiſch dafür Sorge tragen müſſen, daß auch bei 
ſeinen Familienmitgliedern die deutſche Sprache als 
Umgangsſprache zur vollen Geltung kommt. Ebenſo 
hat er als ein ihm zuſtehendes Recht zu beanſpruchen, 
daß feine Kinder den Konfirmandenunterricht in 
deutſcher Sprache erhalten und dieſem Verlangen ge⸗ 


Roſenberg, 26. Oktober. Am 7. November kommt 
vor der hieſigen Strafkammer ein umfangreicher Straf⸗ 
prozeß gegen den früheren Brauereibeſitzer und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, jetzigenRentier Reinhold Eppinger 
aus Dt. Eylau wegen der Anſchuldigung des Betruges 
zur Verhandlung. Jür die Verhandlung iſt eine ganze 
Woche in Ausſicht genommen. Die Vertheidigung iſt 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Sello⸗Berlin übertragen. 

Allenſtein, 24. Oktober. Im Nachbarſtädtchen 
Wartenburg iſt ſämmtlichen Vorſtänden der dortigen 
Handwerkerinnungen aufgegeben, die Schließung der 
Innungen herbeizuführen, da die Mitgliederzahl ſo 
gering ſei, daß die ordnungsmäßige Erfüllung der 
ihnen durch das Geſetz geſtellten Aufgaben gefährdet 
erſcheint. Die Auflöſung der Junungen wird im 
Weigerungsfalle zwangsweiſe erfolgen. 

Bromberg, 25. Oktober. Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz verurtheilte die Strafkammer 
den Bäckermeiſter Herzberg aus Schwedenhöhe, der 
alte und verſchimmelte Backwaaren zerrieben und unter 
neuen Teig zur Herſtellung von Semmeln gemiſcht 
hatte, zu einem Monat Gefängniß. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Oktober. An 
verſchiedenen Stellen der Grenzlinie hat man ruſſiſcher⸗ 
ſeits durch Zufall unterirdiſche Verſtecke mit Schmuggler ⸗ 
waaren entdeckt. Nach der eingeleiteten Unterſuchung 
folen Grenzſoldaten verſchiedentlich eigener Vortheile 
halber den Schmuggel auf dieſe Weiſe begünſtigt 
haben. In letzter Zeit ſind daher zur Grenzwache 
Soldaten aus dem Kaukaſus hierhergezogen worden, 
denen Sprache, Sitten und Gebräuche der hieſigen Be⸗ 
wohner vollſtändig fremd ſind. 


Lokales. 
Tborn, 27. Oktober. 


— Wahlmännerwahlen. Bei der 
heute Mittag 12 Uhr erfolgten Wahl der Wahl⸗ 
männer für das Abgeordnetenhaus wurden 
folgende Herren gewählt: 


horn. 

I. Wahlbezirk. 
Kaufm. Rawitzki. Kaufm. Hellmoldt. 
Stadtrath Matthes. Kaufm. Engler. 
Kaufm. Eduard Kittler. 
Kaufm. Ernſt Wendel. 

II. Wahlbezirk. 
Kaufm. Ad. Kittler. 
Kaufm. Fritz Kordes. 


1. Abth.: 
2. Abth.: 
3. Abth.: 


1. Abth.: 


2. Abth.: 

3. Abth.: Kaufm. G. Riefflin. 

Tiſchlermeiſter Bartlewski. 
III. Wahlbezirk. 

Kaufm. Dekuczynski. 

Klempnermeiſter Meinas. 

Dr. Stein. Konrad Schwartz. 


1. Abth.: 


2. Abih.: 
3. Abth.: 


Kaufm. R. Rütz. Kaufm. M. Mallon. 


Gasdirektor Müller. Kaufm. Zährer. 


o N — 


. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 


. Abth.: 
. Abih.: 


. Abth.: 


. Abth.: 
. Abth. : 
. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 
Abth.: 


Abth.: 
. Abth.: 


. Abth.: 
. Abih.: 
„ Abth.: 


. Abi, : 
. Abth.: 
. Abth.: 


Abth.: 
Abth.: 
. Abth.: 


. Abth.: 
. Abth. : 
. Abth.: 


. Abth.: 
. Abth.: 
Abth.: 


. Abth.: 
„ Abth.: 


. Abth.: 


, Abth.: 


. Abth.: 
. Abth.: 


. Abth.: 
. Abth.: 
. Abth.: 


Abth.: 


. Abth.: Dinter. 
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IV. Wahlbezirk. 

Kohnert. Rene. 

W. Güte. W. Lambeck. 
Betriebs führer Droege. 
Rentier E. Hirſchberger. 

V. Wahlbezirk. 

Kaufm. Willy Kordes. 
Rentier Buſſe. 

Kaufm. Kuttner. Bäckermſtr. Sichtau. | 
Bäckermſtr. u. Stadtverord. Roggatz. 
Stadtrath Borkows ki. 

VI. Wahlbezirk. 

Rechtsanw. Schlee. Kaufm. Sultan. 
Kaufm. E. Dietrich. Georg Sternberg. 
Kaufm. Adolph. Rentier Koge. , 

VII. Wahlbezirk. 

Kaufm. Goewe. Mühl enbeſ. G. Gerſon. 
Fabrikbeſ. G. Wieſe. Kaufm. A. Pitke. 
Stadtrath H. Schwartz ſen. 

Rentier Paul Hartmann. 

VIII. Wahlbezirk. 
Rektor Lindenblatt. 
Brauereibeſitzer Horwitz. 

Kaufm. Kalisti. Oberlehrer Semrau. 
Dachdeckermeiſter Hugo Kraut. 
Kaufm. Guſtav Prowe. 

IX. Wahlbezirk. 

Kaufm. Reichel. Kaufm. Markus. 
Reſtaurateur Stender. 
Fleiſchermeiſter Ropp. 
Brauereibeſitzer Groß. 
Reſtaurateur Gruczkun. 

X. Wahlbezirk. 
Apotheker Jacob. Kaufm. Kube. 
Kaufm. H. Loewenſon. 

Kaufm. S. Simon. 
Klempnermeiſter Auguſt Glogau. 
Kaufm. Alex. Rittweger. 
XI. Wahlbezirk. 
Kaufm. Dann. Kaufm. Murczynski. 
Maurermeiſter Felſch. Kaufm. Mendel. 
Fabrikbeſitzer Dr. Drewitz. 
Maurermeiſter Ad. Teufel. 

XII. Wahlbezirk. 
Windmüller. Fiſcher. 

Kiefer. Troyke. 
Paczkowski. Donars ki. 

XIII. Wahlbezirk. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 
Stadtbaurath Schultze. 
Zimmermeiſter Illgner. 

Holzhändler Meyer. 

Rechnungsrath a. D. Hintze. 
Eigenthümer Carl Liedtke. 

XIV. Wahlbezirk. 


Abth.: 
Abth.: 
Abth.: 


Abth.: 


Abth.: * 


y 


. Abth.: Rentier Wegner. Rentier Mühle. 3 
Abth.: 
Abth.: 


Oberlehrer Entz. Amtsrichter Wintzek. 

Kaufm. Himmer. Hausbeſitzer Rietz. 
XV. Wahlbezirk. 

Kaufmann Olſchewski. 

Fleiſcher Güring. 

Tiſchlermeiſter Przybill. 

Hausbeſitzer Gablitz. 

Landrichter Biſchoff. 

Buchbinder Ferd. Witt. 
XVI. Wahlbezirk. 

Gaſtwirth Fliege. 

Standesbeamter Ladwig. 

Kaufm. Mendel. Smiejkowski. 

Malermeiſter Broſche. 

Bauunternehmer Otto Globig. 
XVII. Wahlbezirk. 

Ad. Kuntze. Krüger. 

Gaſtwirth Paul. Aſſeſſor Valtier. 

Koliszewski. Krulikowski. 


Moder. 

I. Wahlbezirk, 
Gärtner Henſchel. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs ⸗ Sekretär a. D. Schmidt. 
Reſtaurateur de Sombre. 
Hausbeſitzer Wiek. 
Tiſchler Neumann. 
Dreher Lehmann. 

II. Wahlbezirk. 
Werkmeiſter Caspr owitz. 
Werkmeiſter Schröder. 
Maurer Werfling. 
Buchhalter Raether. 
Gärtner Wiesner. 
Maurer Ranuszewicz. 

IV. Wahlbezirk. 
Ingenieur C. Born. 
Mittelſchullehrer Dreyer. 
Lehrer Moritz. Bauuntern. W. Broſius 
Ingenieur Raapke. Rentier NÜR 

V. Wahlbezirk. 
Gutsbeſitzer Goetz. 
Maurermeiſter Steinkamp. 
Malermeiſter Leppert. 
Schmiedemeiſter Heymann. 
Fuhrhalter Ulmer. Fabrikbeſ. Sichtau. 


VI. Wahlbezirk. 
Lehrer Sich. Beſitzer Thymian. 
Reſtaurateur Krampitz. 
Reſtaurateur Regitz. 
Fabrikinſpektor Schiersmann. 

VII. Wahlbezirk. 
Abth.: Lehrer Wieſe. Bengſch. 


Hirſchel. 
Panſegrau. 


< 


Abth.: 


Abth.: 
Abth.: 


* 


Abth.: 
Abth.: 


CS 
Abth.: Walter. 


Podgorz. 

1. Bezirk. 
Kaufm. Meyer. Gaſtwirth Trenkel. 
Fleiſcher Haß. 


I. Abtb.: 
2. Abth.: 


3. Abth.: Bürgermeiſter Kühnbaum. Schmiede⸗ 
meiſter Voß jun. 
II. Bezirk. 
1. Abth.: Pfarrer Endemann. Kaſerneninſpektor 
Scherlitzki. 
2. Abth.: Schloſſermeiſter Müller. 
3. Abth.: Beſitzer Steckler. Gaſtwirth Gülle. 
Leibitſch: 
4 Konſervative, 2 Liberale, — Polen. 
Gurske: 
4 Konſervative, 2 Liberale, — Polen. 
Penſau: 
3 Konſervative, 3 Liberale, — Polen. 
7 Culmſee: 
12 Konſervative, 14 Liberale, 4 Polen. 
Schönſee: 
3 Konſervative, 1 Liberaler, 3 Polen. 
Brieſen: 


9 Konſervative, 6 Liberale, 5 Polen. 


odgorz: 
8 Konſervative, 2 Liberale, — Polen. 


— Für die Art und Weiſe, in welcher die 
Konſervativen in der Stadt Thorn agitiren, iſt 
ein Schreiben bezeichnend, welches uns zur Ber: 
fügung geſtellt worden iſt und alſo lautet: 
„An den Wahlvorſteher Herrn Rentier Hirſch⸗ 
berger, Wohlgeboren hier. Ich bin ohne meine 
vorherige Zuſtimmung von einer Partei für die 
3. Abtheilung der Stadt Thorn als Wahlmann 
aufgeſtellt worden. Die etwa am morgigen 
Wahltage auf mich fallende Wahl lehne ich aus 
mir vorbehaltenen Gründen hiermit entſchieden ab. 
Hochachtungsvoll S. Streich, Dolmeiſch und 
Translateur der ruſſiſchen Sprache.“ Wir 
aben dazu noch zu bemerken, daß von 

ſervativer Seite noch andere Wahlmänner 
aufgeſtellt worden find, ohne vorher gefragt zu 
werden. 

— Viktoriatheater. Das geſtrige 
zweite Gaſtſpiel des Bromberger Stadttheater- 
Enſembles brachte uns L'Arronge's allbekanntes 
Liuſtſpiel „Dr. Klaus“, in welchem Herr Hof 
ſchauſpieler C. W. Büller aus Wien als Gaſt 
die Rolle des Luboweky ſpielte. Iſt auch das 
Luſtſpiel an und für ſich noch recht lebensfähig 
und bei einer einigermaßen guten Aufführung 
erfolgreich, ſo ſcheint es uns doch für das Gaſt⸗ 
ſpiel eines Komikers nicht recht geeignet, denn 
die Rolle des Lubowsky it doch ſchließlich 
immer nur eine Nebenrolle und bietet auch einem 
ſo hervorragenden Komiker wie Büller keine Ge⸗ 
legenheit, alle Minen ſpringen zu laſſen. Der 
Klünſtler ſtattete jene Rolle zwar mit einer Fülle 
pumoriſtiſcher Einzelzüge aus, eine rechte 
Stimmung vermochte er aber doch nicht zu er⸗ 
zielen, was wir umſomehr bedauern, als wir 
wiſſen, wie Büller in anderen Rollen, z. B. 
feinem Strieſe, das Publikum fortreißen kann. 
Von den übrigen Darſtellern haben wir noch 
Herrn Sprotte als Dr. Klaus und Herrn 
Adriano als Grieſinger lobend hervorzuheben, 
auch das jugendliche Liebespärchen wurde hübſch 
wiedergegeben, im großen Ganzen hinterließ die 
Vorſtellung aber nicht den vortheilhaften Ein⸗ 
„druck, den die Gaſtſpiele der Bromberger bei⸗ 
ſpiels weiſe im Frühjahr machten. Hoffen wir, 
daß das geſtern nur auf äußere Umſtände zu⸗ 
rückzuführen war; vielleicht bringt das nächſte 
Gaſtſpiel om Mittwoch, den 2. November, in 
-welchem uns die Blumenthal = Kadelburg'ſche 
Novität „Auf der Sonnenſeite“ dargeboten 
werden ſoll, wieder einen vollen Erſatz. 

— Das vor einigen Wochen in Ausſicht ge⸗ 
felte Hiedler⸗ Konzert findet am Frei: 
tag, den 11. November, im großen Saale des 
Artushofes ſtatt. Die königl. preußiſche Kammer⸗ 
fängerin und Hof ⸗Opernſängerin Frl. Id a 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich am hieſigen Platze, Thorn, Seglerstrasse 22, eine 


— 
Se" 


au wollen. 


Filiale Z 
meiner chemischen Waſchanſtalt, Kunſt⸗ u. Seidenfärberei 
mit Dampf-Betrieb 


errichtet habe, und werde ich alle in dieſes Fach ſchlagende Sachen fauber, ſchnell un 
bilig chemiſch reinigen rejp. auffärben und bitte ich, mir Ihre Aufträge gütigſt zuwenden 
Hochachtungsvoll 


W. Kopp in Thorn, Seglerfir. 22 


Fabrik und Hauptgeſchäft Filiale 
Wollmarkt Nr. 9. Bro mberg. Danzigerſtraße Nr. 164. 


Henkel's 
Bleich⸗Soda, 


jeit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigites Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Hiedler von der Hofoper zu Berlin gehört 
zu den erſten Geſangskräften der Hofoper, die 
Primadonna it bei dem kunſtſinnigen dortigen 
Publ kum ſehr angeſehen und äußerſt beliebt und 
hat auch in unſerer Sta t viele F eunde, derer Kreis 
ſich in Fol ze des in Ausſicht ſtehenden Konzerts 
entſchieden bedeutend erweitern wird. Den 
Mufilfceunden ſteht ein hoher Kunſtgenuß bevor. 


— Der dankenswerthe Verſuch 
des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, unſere öſtlichen Landestheile mehr 
als bisher der Induſtrie zu eröffnen, ſtößt be⸗ 
kanntlich auf den grundſätzlichen Widerſtand der 
Agrarier. So ſchreibt jetzt auch die „Konſ. 
Korreſp.“: „Wir müſſen geſtehen, daß wir 
einem ſolchen Unternehmen große Bedenken 
entgegenbrin jen. Jede künſtliche „Hebung“ der 
Induſtrie iſt vom Uebel. Das Begünſtigen 
neuer unſicherer Gründungen, die natürlich von 
der Börſe mit großer Freude begrüßt werden 
würden, hat am letzten Ende noch immer zu 
einem Krach geführt, der die ganze Bevölkerung 
in Mitleidenſchaft zieht. Die Induſtrie ſoll 
ſich dem Bedürfniſſe entſprechend naturgemäß 
und allmählich entwickeln; ſie würde längſt auch 
in Oſtpreußen Fortſchritte gemacht haben, wenn 
dies zu ihrer natürlichen Entwickelung noth- 
wendig geweſen wäre. Will man jetzt ſpeziell 
zu induſtriellen Unternehmungen in dem bis 
jetzt induſtriearmen Often Anregungen geben 
und ſie gar von Staatswezen unterſtützen, ſo 
züchtet man nur induſtrielle Unſicherheit, zieht 
eine große Arbeiterſchaar ins Land und kann 
gewärtig ſein, daß der größte Theil der Arbeiter 
ſpäter einmal „an die Luft“ geſetzt wird, wenn 
es ſich — wie es kommen muß — zeigt, daß 
dieſe künſtlichen Gründungen unhaltbar find. 
Die Hauptſache, um den Wohlſtand im Oſten 
zu heben, iſt und bleibt immer eine kräftige 
Förderung der Landwirthſchaft und eine wirk⸗ 
ſame Wohlfahrtspflege auf dem Lande.“ 
Weſtpreußiſcher Lebrer- 
Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 
In dem am 30. September cr. abgelaufenen 
Vereinsjahr hat der Verein bedeutend günſtigere 
Reſultate erzielt als im Vorjahre. Es wurden 


vereinnahmt 2098 Mk. (im Vorjahre 1680,65 f 


Mark). Die Ausgaben betrugen 616,29 Mk., 
der U berſchuß betrug ſomit 1481,71 Mark. 
Hiervon entfällt nach dem Statute ein Zehntel 
im Betrage von 148,71 Mk. zum Stammkapital, 
während neun Zehntel des Ueberſchuſſes im 
Betrage von 1333 Mt an hiifsbedürftige 
Emeriten zur Vertheilnng gelangten. (Vorjahr 
998 Mt) Es wurden 18 Emeriten (17 Lehrer 
und 1 Lehrerin mit Unterſtützungen in Höhe 
von 40 bis 143 Mk. bedacht. Das Stamm⸗ 
kap'tal der Vereine erhöhte ſich auf 5706 Mk. 

— Beurlaubung von Schulkindern 
zur Ernte. Durch eine an ſämmtliche 
Kreisſchulinſpektoren des Regierungsbezirks 
Marienwerder erlaſſene Verfügung der Ab- 
(De Jung für Kirchen⸗ und Schulweſen find die 
Kreisſchulinſpektoren angewieſen, auf Antrag 
den Schulunterricht überall da bis Anfang 
November ausſetzen zu laſſen, wo dies im Inter⸗ 
efe der durch die Witterungseinflüffe der letzten 
Zeit beeinträchtigten Einerntung der Hackfrüchte 
nothwendig erſcheint. 

— Gleichlegung der Sommer: 
Schulferien. Der preußiſche Unterrichts- 
miniſter hat neuerdings beſtimmt, daß in den 
Fällen, in welchen die Orteſchulbehörden in 
Städten mit höheren Lehranſtalten für die 
männliche Jugend die Gleichle ung der Sommer⸗ 
ferien bei allen Schulen der betr. Stadt nach⸗ 
ſuchen, dieſen Anträgen Folge zu geben ſei. 

— Temperatur. Heute Morgen um 
8 Uhr 12 Grad; Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel 0,54 Meter. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


aut wirkend. à 


dolph Leetz und Anders & Co. 


Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


Breitestrasse 29, 


III. Etage ift per ſofort evil. 1. November 
umzugshalber für Mk. 600 bis 1. Oktbr. 
1899 zu vermiethen. 

m 
| Eine Wohnung 
bon 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
II behör von ſofort zu vermiethen. 
1 mbl. Zim. zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Thurmſtr. 16, pt. 


Kleine Chronik. 

* Das alte Herrenhaus in der 
Le pzigerſtraße wird am 1. November auf Ab- 
bruch verka ift. — Leiter wird es an derſelben 
Stell? mit Aufwendung mehrerer Millionen 
wieder aufgebaut werden. 

Das Geſuch um eine vorläufige 
Entlaſſung des Freiherrn von 
Hammerſtein it nach der „Kreuzztg.“ 
ſchon im September eingereicht worden. Am 
26. September hatte Freiherr v. Hammerftein 
drei Viertel feiner Strafe abzebüßt. Die vor- 
läufige Entlaſſung werde ſonſt gewährt, falls 
die erforderlichen Formalitäten und Wo:beding- 
ungen erfüllt worden ſind. Dies ſei gutem 
Vernehmen nach hier der Fall geweſen. Die 
„Kreuzjtg.“ Schreibt: „Weshalb der Juſtiz⸗ 
miniſter von der ſonſtigen Gepflogenheit abge⸗ 
wichen iſt, entzieht ſich unſerer Kenntniß, da er, 
wie erwähnt, das Geſuch ohne Magabe von 
Gründen abgelehnt hat.“ 

Bei dem angeblichen anar⸗ 
chiſtiſchen Oldenburg in Hamburg 
handelt es ſich nach dem „Hamb. Korr.“ aller 
Wahrſcheinlichkeit nach um die Prahlereien 
eines von Großmannsſucht befallenen oft be⸗ 
ſtraften Subjekts. Es handle fiğ um 
Renommiſterei. Oldenburg pumpte am Sonn⸗ 
abend einen Bekannten an. Der erklärte, daß 
er kein Geld habe, worauf Oldenburg dringender 
wurde und erklärte, er müſſe unter allen Um- 
ſtänden Geld haben, und ſchließlich eine Uhr 
verſetzen ließ. Er flüſterte einem ſeiner Be⸗ 
kannten zu, daß er nach Hamburg müſſe, um 
Reiſegeld in Empfang zu nehmen. Ihn habe 
das Loos getroffen, dem Kaiſer entgegenzufahren 
und ihn auf ſeiner Rückreiſe nach Deutſchland 
zu tödten. Das Reiſegeld, 260 M., werde ihm 
vom Anarchiſtenve ein in Hamburg ausgezahlt. 
Er beabſichtige, dem Kaiſer zu paſſender Zeit 
ein Bouquet zu überreichen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die That auszuführen. Die Frau des 
Bekannten, die dieſe leiſe geflüſterte Erzählung 
zum größten Theil mit anhörte, erſchrak, begab 
ſich zur Altonaer Polizei und machte Mitthei⸗ 
lung von ihren Wahrnehmungen. 

Die Peſtfälle in Wien. Nach dem 
Krankheitsbericht vom Dienſtag Abend 6 Uhr 
hatte die Wärterin Pecha eine Temperatur von 
40,6 Grad, der Puls war 160; auf der Bruſt 
felte ſich eine Hautblutung ein. Die Schweſter 
Wilfried hatte 37,6 ihr ſonſtiges Befinden ift 
aut. Die Wärterin Pöſchl hatte 37,9; fie hat 
Kopfſchmerzen aber keine anderen Beſchwerden. 
Allen Andern geht es gut. Wie ein Telegramm 
von Mittwoch Mittag beſagt, if das Befinden 
der Wärterin Peda, unverändert ſehr un⸗ 
günſtig. Die ſonſtigen aus dem Franz Joſefe⸗ 
Spital eintreffenden Meldungen lauten beruhigend. 
Die Schweſter Wilfrieda und die Wärterin 
Pöſchel ſowie die 
fiehenden Perſonen befinden fiğ wohl. Auch 
Dr. Pöch, zu deſſen Unterſtützung am Mittwoch 
Dr. Knöpflmacher zugetheilt wurde, iſt voll⸗ 
kommen wohl. 

In dem Gebirgeflecken Kiſch⸗ 
Let bei Iſkanderkut in Galizien, das ganz 
iſolirt liegt, ift eine Epidemie ausgebrochen, die 
alle Eyriptome der Pet aufweiſen fol und 
ſtarke Sterblichkeit zur Folge hat. Es wurden 
Aerzte nach dort entſandt. 

Das Ausſehen des Sultans. 
Ludwig Pietſch, der den Sultan bei dem letzten 
Selamlik geſehen hat, beſchreibt ihn folgender⸗ 
maßen: „Der Sultan, im Rückſitz des Wagens, 
trug den graublauen zugeknöpften Difizier- 
Paletot über der Uniform, den Fez auf dem 
Scheitel. In den neun Jahren, ſeit ich den 
Großherrn hier zum letzten Male geſehen habe, 
iſt ſein Antlitz breiter, die Geſtalt gedrungener, 
Haar und Bart ergrauter, die Geſichtsfarbe 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krant- 
pekt franko. 


Für Nervenleiden beiten, Schwächezuſtände ꝛc. Prof 
T 
Wer liebt nicht? 


b [eine zarte, weißſe Haut und einen roſigen, 
jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Lilienmilch-Seife 


+ | von Bergmann Co., Radebeul Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 


d 


zur Einſicht aus. 
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. Jacobi. 
Nachahmungen. 


ko. 


Hermann Dann. 
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übrigen in Beobachtung 


Mäßige 
Preiſe 


Lieniſcher Schutz 
D. R. G. (Kein Gummi.) 
N. 42469. | 
Tauſende von Anerkennungs⸗ & 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 


Auch in vielen Apotheken, Drogen: S 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 
Alle ähnlichen Präparate ſind 


S. Schweitzer, Berlin 0., @ 
Holzmarktſtr. 69/70. | 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 


Möbl. Zimmer zu verm. Coppernicusſtr. 24, I. 


Möbl. Zim. zu verm. Coppernicusſtr. 33. 
Ein mol. 3. 3. verm, Tuchmacherſtr. 10, lee part., Gulmerftr. 11 zu vermiethen. 


Möbl. Jimmerzu verm. Neuſt. Markt 19, III. 
Möbl, Zim zu verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


vielleicht noch etwas farbloſer geworden. Hinter 
dem ernſten, müden Ausdruck der halb ge⸗ 
ſchloſſenen Au zen und der regungslofen Züge 
birgt ſich leicht erkennbar überlegener Scharfſinn 
und Schlauheit. Wenn er ohne Fez und in 
moderner bürgerlicher Tracht erſchiene, würde 
man ihn für einen vornehmen, ſehr klugen, 
großen jüdiſchen Geſchäfts mann halten. Der 
„eld von Plewna“, Osman Paſcha, deſſen 
Bart inzwiſchen wie der Kamphövener Paſchas 
völlig weiß geworden iſt, ſaß ſeinem Gebieter 
aufrecht, ernſt und ſchweigend gegenüber. 
——— —— —ů— 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
ERREECHEN EE 
Spiritnd-Depeide. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 27. Oktober. 


Loco cont, 70er 43,50 Bf., 42,50 Gd. —,— dez. 
ktbr. 4350 „ „ um. 
Novbr. 48,50 „ „ 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 27. Otkober 1898. 


Aufgetrieben waren 478 Schweine, darunter 446 
Ferkel und 12 fette; fette koſteten 41 — 42 M, magere 
39—40 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 
Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 

Berlin, 26. Oktober. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 375 Rinder. Bullen: 
gering genährte 45—48 M.; Färſen und Kühe: 
mätzig genährte Kühe und Färſen 49—51 M., gering 
genährte Kühe und Färſen 44—48 M.; 1520 Kälber: 
feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte Saugkälber 
69—72 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälder 
64—67 M., geringe Saugkälber 56—61 M., ältere 
gering genährte (Freſſer) 40—43 M.; 1570 Schafe; 
8786 Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 56 bis 
57 M, Käfer 57—59 M., fleiſchige 53—55 M., gering 
entwickelte 50—53 M, Sauen 49—53 M. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 26. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Kaufe au 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 bis 
793 Gr. 166—170 M., inländ. bunt 750—777 Gr. 
160—165 M., inländ. roth 788 Gr. 164½ M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 699752 Gr. 144 M. 

Gerſte: inländ. große 680—698 Gr. 146—148 M., 
tranſito große 704 Gr. 128 M., tranſito kleine 
ohne Gewicht 87 M. 

Hafer: inländiſcher 121—130 M. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 4, 2½— 4,40 M., Roggen⸗ 
4,25 4,30 M. 


Ball⸗Seide 7) Kim. 


bis 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
„Henneberg⸗Seide“ von 75Pig. bis Mk 18.65 per Met. 
— in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
An Jedermann france und verzollt ins Haus. Muster 


umgehend. 
6.Henneberg’sSeiden-Fabriken(k.u.k.Hofl.)Zürich. 


ep C das Stück 25 Pfg., hoch- 
fein parfümirt, ist die b 

ammerekZ tn partimin, ist die beste 
S Fettseife den täglichen Toilette-Ge- 


0 
/ = AN brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— Goldene Medaille Leipzig 1897. 


[Fir di Monate Novbr. 1 Dezhe. | 


abonnirt man auf bie 


„Shornerdfdenfihezzeitung‘ 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


| J für 1 WR. (ohne Bringerlohn). | 
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P Möbeltransport. ® 
W. Boettcher, 


Brückenſtraße 5. 
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Spedition. 


Prompte mus olung 2 
on 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Das alte Thorn 


1 1 Sch. (12 Stück) . 2 Mk. 
Stück 50 Pfennig bei: 12 „ 3.80 ME, 1 „ a 1 69 1 
Porto 20 Pfg. Postkarten à 10 Pfg. bei 


. F. Schwartz. 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden verf, ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find. Ober⸗, Unterbett und 
Ginn, reichlich mit weich Bettfed. gef., auf. 
211% M. prachtv Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchaftsbetten, roth roja Cöper, ſehr 
et 5 nur 22½ M. Preisliſte gratis. 


Nichtpaſſ. zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Möblirtes Zimmer, 


Gut mbl. Zim., II. Et. n. v., zu verm. 
Gerechteſtr. 26. Zu erfragen 1 Treppe. 


Bekanntmachung. 


Das in der Nähe von Thorn im Walde 
belegene Gaſthaus Barbarken, ein ſehr 
beliebter und im Sommer von den Bewoh⸗ 
nern Thorns ſtark beſuchter Ausflugort ſoll 
nebſt ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem 
kleinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen Acker 
und Wieſenland vom 1. April 1899 ab auf 
weitere 6 Jahre verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden erſucht, gefällige 
schriftliche, verſchloſſene und mit der Auf- 
ſchrift „Pachtgebot auf Barbarken“ verſehene 
Angebote mit der Verſicherung, daß Bieter 
ſich den ihm bekannten Bedingungen unter⸗ 
wirft, bis Donnerſtag, den 17. No- 
vember d. 38., Vormittags 10 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit die 
Eröffnung derſelben auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes hierſelbſt erfolgt. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſichtnahme aus, 
können aber auch gegen Erſtattung von 
70 Pfennig Schreibgebühren von demſelben 
bezogen werden. 

Thorn, den 24. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Ecke der Schloßſtraße und der 
Gerberſtraße und zwar betreffend die Haus- 
grundſtücke Gerberſtraße Nr 33 und 35 ift 
eine nene Straßen⸗ und Baufluchtlinie 
in der Art feſtgeſetzt worden, daß diefe Ecke 
abgeſchnitten wird. . 

Der im Einverſtändniß mit der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung unter Zuſtimmung 
der Ortspolizeibehörde feſtgeſezte Flucht⸗ 
linienplan wird vom 31. d. Mts. ab bis 
einſchließlich 20. November d. 33. in unferem 
Bauamts⸗Geſchäftszimmer (Rathhaus. Hof⸗ 
eingang 2 Treppen) zu Jedermanns Einſicht 
offen liegen. 

Dieſes wird auf Grund des § 7 des 
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A Anzeige, daß ich meine feit 37 Jahren beſtehende m 
A 
Wiener und Karlsbader Avis. 
A Bezugnehmend auf die im lokalen Theile hiesiger Zeitungen 


CC) ES 
ER" Bäckerei "dë gebrachten Nachrichten betr. „Künstler-Concert Hiedler“ und auf 


die in Folge dessen so zahlreich aus Stadt und Land an mich 
an Herrn Max Schittenhelm verkauft habe. 


- gerichteten Anfragen erlaube ich mir die Bekanntmachung, dass es 
Herr Schittenhelm wird das Geſchäft nach demſelben Syſtem und AU mir zu wahrhaft grosser Freude gereicht, den geehrten Musik. 
Grundſätzen weiterführen. d 


freunden mittheilen zu können, dass es meinen nicht geringen 
Indem ich meinen werthen bisherigen Kunden für das mir bisher ge⸗ X Bemühungen gelungen ist, die gefeierte 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beſten Dank ſage, bitte ich daſſelbe auch auf u 


Wer Beien Sech Fake König). as Kammersängerin und Hof-Operasängerin 
Hodasstungsvon von der Königlichen Oper zu Berlin 


J. Dinter’s Wittwe. Fräulein Ida Hiedler 


fär einen 
Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich 


die von Herrn J. Dinter's Ww., Schillerſtraße Nr. 8, bisher innegehabte ? Lieder abend 


weit renommirte 
zu gewinnen, welcher 


Freitag, den II. November 


im grossen Saale des Artushofes stattfinden wira. 


Fräulein Ida Hiedler — Sopran — gehört unstreitig zu 
den allerersten Gesangskräften der Berliner Hofoper, die Prima- 
donna ist anerkannt der allseitige Liebling des Berliner kunst- 
sinnigen Publikums und überall, wo sie in Gastspielen und Con- 
certen auftrat, erntete die grosse Künstlerin eminenten Beifall, 
auch ist dieselbe vielen hiesigen Herrschaften bereits bekannt, 

Die bereits bestellten Karten sind reservirt, bitte aber um 


baldgefl. Abholung. 
Nummerirte Karten 2 Ar derbi 


aà 1,50 in der Buchhandluag von E F Schwartz. 
s * 


—— o 


Fein⸗Bäckerei mm 


käuflich übernommen habe und dieſelbe unter obiger Firma verbunden mit einer 


= Gonditorei p= 


weiterführen werde. Ausreichende Mittel und genügende Fachkenntniſſe ſetzen 
mich in den Stand, meine ſämmtlichen Waaren aufs befte und wohlſchmeckendſte 
unter perſönlicher Leitung herzuſtellen. y 
NB. Das von obiger Firma bisher geführte medizinifhe, von den Y! 
meiften Doktoren anerkannte und verordnete Gebäck wird ebenfalls unter meiner Y 
ER Leitung bei Beobachtung ſtrengſter ſanitäriſcher Vorſchrift hergeſtellt 
werden. 
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 


zn 8 1875 . Hochachtungsvoll = | 3 re Š 
ng von Straßen A — —— — — 
and "len in SEN io. mit Dem Max Schittenhelm, 8 >90, 9992 
emerken befannt gemacht, daß Einwendungen = — EEE ge re d — er 
DÉI a Boden. 98 BiS gum 30. No7 Conditor und Bürkermeifter, Y 
vember einſchließlich bei dem unterzeichneten in Firm a J. Dinter. N Vieteriäiiheater. 


Gemeindevorſtande anzubringen find (und 
zwar ſchriftlich oder mündlich im Bureau I). 
Thorn, den 26. Oktober 1898. VK 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem neuerbauten ſtädtiſchen Petroleum⸗ 
ſchuppen an der Heppnerſtraße ſollen die 
einzelnen Lagerräume, 7 größere und 
14 kleinere, vom 10. November d. 38. ab, 
zunächſt auf die Zeit bis 1. April 1900 
vermiethet werden und es iſt der jäbrliche 
Miethszins für jeden größeren Raum auf 
160 Mark, für jeden kleineren Raum auf 
100 Mark feſtgeſetzt. 

Wir fordern Miethsluſtige auf, die 
Vertragsbedingungen und den Bauplan in 
unſerm Bureau 1 einzuſehen und daſelbſt 
ſchriftlich anzugeben, welche Räume ge⸗ 
wünſcht werden. 

Den Miethsluſtigen werden alsdann 
die Vertragsausfertigungen zur Unterſchrift 
vorgelegt und die Räume am 10. November 
übergeben werden. 

Thorn, den 26. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unſer Meldeamt iſt für das Publikum 
von jetzt ad wochentäglich 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
geöffnet. : 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
Kenntniß, daß außer dieſer Zeit die Ab⸗ 
feitig ing des Publikums zurückgewieſen 
werden wird. 

Thorn, den 25. Oktober 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Gerberſtraße iſt von heute ab 


Sonnabend Abends 8 Uhr — Sonntag Abends 7% Uhr: 


„Theater der gelehrten Hunde“ 


? verbunden mit SÉ Concert. = 
Die Wunderhunde können rechnen, leſen, Domino und Karten ſpielen. — Eine 
Parthie „66“. — „Auguft der Dumme ausgeführt von einem Fopterrier. 
Billets im Vorverkauf: Reſerv. Platz 1 Mk., Saal 60 Pfg. biz 
Sonntag 2 Uhr bei Herrn Duszynski, Breiteſtr. 90b, Abendkasse: 1,25 Mk. 
80 Pfg., Gallerte 40 Pfg. ; 


marte, vaissa Halb S, Hie" 
E Sommersprossenz IO, zun Stirtungsteile, 


4 - ` Vollzähliges und pünkiliches Erſcheinen 
8 unbe 4 GEN = Ges 10 dringend nothwendig. B x 
ergmann’s enmilch-Seife n 
von Bergmann u. Co. in Dresden — . ee _ 
Vorr. A St 50 Pf. bei: Jeden Mittwoch und Donnerſtag: 

J. M. Wendisch Nachf., Seifen-Fabr. 


und Paul Weber. Drogen-Handlung. Warschauer Flaki. 


Einen Polen Schwerer Ausſchauß von echt Culmbacher und 


Thorner Tagerbier. 
erdedecken DE Ze 
C 2 
à Stück 1.50 Mk., onſervirte 


eat Soia Matjesheringe 
Möbel aller Art, 5 empfiehlt 


5 ichard Habrsinsſti. f 


8 Eliſabethſtr. 6 


Kleiderstoffe | 


in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


Ein Posten Gardinen, bunte Parchende 
ſind enorm billig zu haben. 


Reichhaltiges Sortiment in Damenkonfektion. 


ernennen Eee“ 


Neu! Dauerbrand für jeden Kachelofen Neu!] 


durch Winter's Patent-Dauerbrand-Einsatzöfen für Kachelöfen $ 
nach eigenem durch D. R.⸗P. geſchütztem Syſtem. Garantie für Dauer-; 
brand mit jeder guten Hausbrandkohle. Falls erforderlich auch 

hervorragend geeignet für zeitweiſen Brand. Man lasse jeden, stoen $ 


achelofen damit versehen, ba die Anſchaffungskoſten 
in einem Winter fajt erſpart werden, durch den fehr geringen Bedarf an 
Brennmaterial. Preisliſte über Einſatz⸗ und meine freiſtehenden Dauerbrand- 
j fen „Germanen“ und „Patent-Germanen“ ſtehen zu Dlenſten. Man $ 
ad Hüte ſich vor minderwerthigen Nachahmungen. Tu beziehen durch alle Í 
` besseren Ofenhandlungen. Wo feine Vertretung, directe ee 


=) Oscar Winter, Abtheil. Ill, Hannover, Burgstr. = 


Großer Erfolg! Winter's Germanla⸗Spar⸗Kochherde. 
ene NEIE eee eee EI EIERE 


nußbaumartig, wie echt ausſehend, zu den 
billigſten Preiſen ſauber ausgeführt. ar: Magdeburger Sauerkohl 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


ſowie 
Daſelbſt ift eine Tombank und ein Repo- ochfein 
ſitorium, zu jedem Geſchäft geeignet, billig b chf ? bn x 


zu verkaufen A. Cohn's ww Schillerſtraßſe 3. 


= 
tee ege eren 


Standesamt Podgorz. | Kiempnergesellen 


bis auf Weiteres wegen Umpflafterung A ; 
deere; „ , o. i Bom 13. bis eingebe: Olobe Dr unh 2 Lehrlinge verlangt Eine ausgeſpielt⸗ Violine | Saure Gurken, 
Fr Ae D ai 18 — a geb oren: V. Kunicki. | preißwerth zu verkaufen. Zu erfragen bei geſ. Preißelbeeren, 
ie Polizei⸗Verwaltung. 1. Sohn dem Weichenſteller Hermann Mehrere Lehrlinge und ... e. ff. Backobſt 
Gollnick. 2. Sohn dem Beſitzer Wladislaus 2 Schuhmachergeſellen = Ein Sopha * 


Stachulski. 3. Sohn dem Arbeiter Friedrich z 5 

von Nordbeim⸗Rudak. 4. Tochter dem * 
Töpfermeiſter Bronislaw Golaszewski. Thorn Culmerſtr 26 e 
5. Tochter dem Tiſchler Albert Thober. . ehe a ie in FE EL ee 
6. Sohn dem Ziegler Franz Wilszewski⸗ In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Rudak. 7. Tochter dem Arbeiter Wilhelm] handlung find zur baldigen Beſetzung 


; offerirt 
ift billig zu verkaufen Brüdenftraße 32, III. A. Cohn’s we Schillerſtraße 3. 


Wilhelmſtadt. e ae bmehl 


In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelm- 
ſtadt find noch 


rante. 8. Sohn dem Feldwebel Leopold 4 NM 
Schechen Nudat 9. Sohn dem Unter⸗ 2 Lehrlingsſtellen 2 Wohnungen find abzugeben wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
5 offigier Auguft Radtke⸗Rudak. 10. Tochter] tant. Bewerbungen unter näheren Nne von ſofort zu nr J. Dinters Wwe., Sdillerfraße 38, 
Pelze KE Jet IO been. . Steg _ Umer & Kamn. Ser Speicher Baderſtr. 28 
Ta Geer un Tochter. C. B. Dietrich & Sohn. 1. Etage iſt noch in drei Etagen, oder Kr auch 
. als geſtorben: 1 N x einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
Pelzwaaren en Einen Lehrling 7 große Zimmer nebft alem Zubehör, evtl. erfragen bortjeibft im 
82 J. 2 M. 3 T. 2. Ortsarme Julianna | für das Speditionsgeſchäft ſucht Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich Technischen Bureau, 
6.6. Dorau, Thor, Peita 79 J. tigen Aufgebot Adolph Aron. "Ty Schultz. Friedri Affe. 6 Weramesalber Kc ze... SO 
. zum ehelichen Aufgebot: = ie . 0. 8 3 Zi 3 e 
neben dem re er Soucht, Gig 2 Lehrlinge - 7 in Thorn Tee 7, fofort billig 
Breiteſtr. 16, 1. Et. Lo vermieihen. Mibere Anstunft ok 


Kaiserl. Postamt. 
Umarbeitungenund Renovirungen 
in kurzer Zeit, 


Spetial⸗Handſchuß⸗Geſchäft 


Culmerſtraße 7 
empfiehlt alle Arten Handſchuhe, ſowie 
recht ſaubere Handſchuh⸗Wäſche und 


Färberei. 
Handſchuhfabrikant C. Rausch. 


4000 Mark 


zu durchaus ſicherer Stelle eines Ges 


und Emilie Feldt. 2. Nachtwächter Auguft | M geſucht bei 
Zimmermann⸗Leibitſch und Auguſte Templin. sei Fr Becker, Bädermeifter 
3. Steinfeßerpolier Otto Guſtav Ferdinand Mellienſtraß e 120 
Gropp und Anna Auguſte Hermine Breyer, o = 
beide Thorn. 4. Techniker Peter Bartel] „Ein junges Mädchen, Anfängerin, 


und Minna Goerz⸗Ober⸗Neſſau. ſuche zum 1. November als 


d. ehelich find verbunden: — Cassirerin. ao 


1. Töpfer Johannes Mifinger und Helene 

Papke. 2. E GH Boleslaus Herm. Lichtenfeld. 
Pietralezyk und Hedwig Johanna Schwar⸗ 7 7 7 
finsty, beide Nubat, 3. Lokomotivheizer Eine Wirthin 
Paul Auguſt Walter Schulz und Johanna] `. 5 
Marie Pagalies. 4. Arbeiter Franz Chel- für die hieſtge Bo (ksküde 
minski = Viaste und Katharine Annuszek⸗] wird geſucht. Kittler. 
Thorn. 5. Maurergeſelle Hermann Carl rer 7 Minimo 


Sellnau und Friederike Wilhelmine Blum. Eine geſunde Amme 
Jede Art Dienſperſonal —. ee ee er 33, 2 x 


ift vom 1. Januar reſp. 1. April zu ver⸗ Herr A. Singelmann, Hausbeſitzer 
miethen. Zu erfragen dafelbſt bei Herrn] in Moder, Spritſtraße 2 
Kornblum im Laden. Eine feine mM Sa 


Eine Wohnung Lamilienwohnung. 


z 3 Bimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
von 3 Zimmern und Zubehör von 300 Mark, it Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ e 
fofort zu vermiethen bei ite. ©. B. Dietrich & Sohn. 


Hohmann, Moder, Bergſtraße. Kirchliche Nachricht 


ine Wohnung = Sreitas, ben 29. Sttober 1898. 
von 3 Zimmern und Zubehör ift Abends 92 1 
von ſofort zu vermiethen Herr Superintendent Rehm. 


Brombergerite. 60, p. Synagogale Nachrichten. 


Zu vermiethen vom 1. November ein 


gut möblirtes Zimmer und zwei gut Freitag Abendandacht 41½ Uhr. 
möblirte Zimmer Für Vörſen⸗ u. Yandelöberichte, Nerlame- jowie 


Bren 


C 


die roth, hell ſowie geſtrichen find, werden J. G. Adolph. de 


i 


äftsgrundſtücks hier geſucht. Off. erb. erhält gute Stellung durch das Vermieth.⸗ 2. Etage ; 
lsi 2000 an die di d. Ztg. Bureau Litkiewiez, Coppernicusſtr. 17. Leine mbl. Wohn p. 1. 11.3. v. Schillerſtr. 8. Coppernſcusſtraße 20, 1 Treppe.! Iuferatentheil verantw. E. Wendel. e 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ditoeutigen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


das Leben verbittert hatte. 


Die Stiefſchweſtern. 


Roman von Anna Seyffert. 
Nachdr verb 

Ein unſagbares Mitleid mit dieſer ver⸗ 
zrämten, abgezehrten Geſtalt hatte den Baron 
ergriffen. 

„Im Voraus, meine gnädigſte Frau,, be: 
gann er ernſthöflich, „muß ich Sie inſtändig 
um Verzeihung für dieſen Ueberfall bitten. 
Ich bin ein Ihnen gänzlich Unbekannter und 
komme dennoch in einer höchſt delikaten An⸗ 
gelegenheit zu Ihnen.“ 

Die Majorin hatte ihrem Gaſt einen Platz 
ihr gegenüber angewieſen. Sie hob jetzt un⸗ 
willkürlich die leicht in einander gefalteten 
Hände empor. ; 

„Bringen Sie mir Nachricht von meiner 
Tochter?“ zitterte es von ihren blaffen Lippen, 
„o bitte, ſo ſprechen Sie ſchnell, wo finde i 
mein armes, unglückliches Kind wieder?“ 

Roden kämpfte tapfer die in ihm aufſteigende 
Rührung nieder. 

„Ich komme leider nicht als ſolch ein will⸗ 


13 


kommener Bote zu Ihnen, gnädige Frau, 
ich kenne den Aufenthalt Ihrer Tochter 
nicht.“ 

„Aber Sie wiſſen, daß ich eine Tochter 
beſitze —“ 


„Ja. Durch Graf Ewald Northof.“ 

Die Majorin war auf ihren Platz zurück⸗ 
geſunken. Die belebten Züge erſchlafften, ein 
harter Zug legte ſich um den feinen Mund. 

„Sprechen Sie nicht von dieſem Manne!“ 
entgegnete ſie dumpf, „ich will nichts von 
ihm hören Er iſt ſchuld an meines Kindes 
Unglück!“ 

„Ich will auch nicht von ihm ſprechen. 
gnädige Frau, ſondern von einem Verſtorbenen, 
von meinem beſten, bedauernswerteſten Freunde, 
vom — Major von Hermsdorf.“ 

Er hatte die letzten Worte langſam, mit 
ſchwerer Betonung geſprochen und beobachtete 
die vor ihm Sitzende ſcharf. 

Die Wirkung des Geſagten 
kennbar. 

Wie entgeiſtert ſtarrte die alte Dame den 
Sprechenden an, die farbloſen Lippen öffneten 
ſich, als wollten ſie eine Frage hervorſtoßen. 

„Alſo befinde ich mich nicht auf falſcher 
Fährte,“ fuhr der Baron indeß erleichtert fort, 
„ich bringe Ihnen die Grüße eines Sterben⸗ 
den, verehrte Frau, und ſeine Bitte um 
Verzeihung.“ 

Noch immer erholte ſich die Majorin nicht 
von ihrer Faſſungsloſigkeit; ſie winkte nur 
ſtumm abwehrend mit der Hand, er möge 
gehen. Roden aber blieb. 

Und ſo beredt, mit ſo innigen Worten 
wußte er das einſame verfehlte Leben ſeines 
Freundes zu ſchildern, ſo überzeugungsvoll 
die Sehnſucht, welche ihn nach der verſtoßenen 
und einſt verkannten Gattin quälte, wieder⸗ 
zugeben, daß ſchließlich die Spannung in den 
Zügen der Schwergeprüften nachließ, und 
leiſe, leiſe Thräne um Thräne ihren Augen 
entrollte. 

Nichts hätte Roden tiefer erſchüttern können, 
als dieſer ſtumme und doch ſo unendlich beredte 


merz. 
„Sie geſtatten, gnädige Frau, daß ich mich 
jetzt entferne,“ fuhr er nach kurzer Pauſe mit 
weicher Stimme fort, „das Ende meiner Miſ⸗ 
ſion erfülle ich wohl an einem anderen Tage. 

ch hoffe, Sie werden mir Ihr Haus nicht 
verbieten?” 

„Bleiben Sie,“ hauchte die Majorin, „laffen 
Sie mir Zeit, mich zu ſammeln, und dann 
erzählen Sie mir Alles.“ 

Und Roden erzählte von der zweiten Ehe, 
welche Hermsdorf eingegangen war, und von 
den Enttäuſchungen, welche er erfahren. Er 
ſchliderte immer wieder den Schmerz um die 
erſte Gattin, welcher Hermsdorf unausgeſetzt 
Roden berichtete, 
wie der Major nach ihr geforſcht und Alles 
aufgeboten habe, um ihrer wieder habhaft zu 
werden, und wie enttäuſcht und weltmüde er 
endlich aus dem Leben gegangen war. 

„Es liegt wie ein düſteres Verhängnis auf 
uns,“ ſagte die Majorin, ihre Thränen trock⸗ 
nend, „auch ich habe keine wirklich frohe 
Stunde gehabt, ſeitdem ich einſam durchs Leben 
ehe, und wenn ich auch während all der 
Jahre in meiner heranwachſenden Tochter 
einen leichten Sonnenſtrahl beſaß, ſo iſt mir, 
damit ja kein Tropfen aus dem Lethebecher 
derloren gehe, nun — 
geraubt — ich verzeihe 
don ganzem Herzen, 


war unver⸗ 


ch aber trotz aller Nachforſchungen meines Bruders 


wie anders aber hätte meinem Kinde nicht preisgeben; 


Beilage zu No. 253 


horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


T 


Alles werden können, wenn er nicht jo will- 
kürlich und unmännlich gehandelt — ich finde 
keinen Gedanken, der mich mit meinem Ge- 
ſchicke verſöhnen könnte, auch iſt es mir keine 


dem 
ließ, ſo glaube ich, es ſei das Beſte, wenn ich 


ſelböſt sollte Elja fih dort ihre Stellung errin- 


ihr Gatte nichts wieder von ſich hören 


Genugthuung, daß mein Gatte, nachdem er mich auch ferner ſchwieg.“ 


ins Elend geſtoßen, nach mir verlangt hat!“ 

„Sie würden meinen Bericht ganz anders 
aufnehmen, verehrte Frau, wenn Sie die ge⸗ 
liebte Tochter zur Seite hätten, daß wir aber 
Elſa wiederfinden, dafür laſſen Sie uns Sorge 
tragen. Auf irgend eine Weiſe müſſen wir 
der Entſchwundenen habhaft werden, und ich 
glaube zuverſichtlich, daß die Gräfin ſich unter 
den Lebenden befindet.“ 

„O, dafür habe ich ja Beweiſe!“ rief die 
Majorin erregt, „Elſa läßt mich keineswegs 
ohne Nachricht, von Zeit zu Zeit ſchreibt ſie 
mir die liebevollſten Briefe. Ich 127 auch 
ihren Aufenthaltsort, ſie lebt in der Reſidenz, 


und der Kriminalpolizei iſt es nicht gelungen, 
von ihr auch nur die geringſte Spur zu 
entdecken.“ 

„Und Sie, gnädige Frau, geben Sie der 
Tochter kein Lebenszeichen?“ 

„Auch das, mein Herr, doch, trotzdem ſich 
unſere Verbündeten tagelang vor dem Poſt⸗ 
ſchalter aufgeſtellt haben, iſt es nicht gelungen, 
ihren Aufenthaltsort zu ermitteln.“ i 

„Aber das befremdet mich. Man braucht zu 
nur die Boten, welche die Briefe abholen, ja 
beſtechen.“ i 


„Das ift fo einfach geſagt und wird doch wohl) 


anders ſein. Wie ſchon bemerkt, trotz aller 
Bemühungen iſt es Elſa gelungen, ſich wie in 
ein Zauberreich zu flüchten, und auch Sie 
werden bald genug den Mut ſinken laſſen, wenn 
Sie die Abſicht haben, Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen.“ 


Sie recht gehandelt, gnädige Frau. 
wird die Zukunft für Sie Alle eine freundliche, 
für 
dürfen Sie ſich verlaſſen.“ 


„Ich kann im Augenblick nicht beurteilen, ob 
Jedenfalls 
die Liebenden eine ſonnige ſein, darauf 
„Ich möchte fo gern noch von meinem Gat- 
ten hören,“ nur widerſtrebend kamen die Worte 
von den Lippen der Majorin. Noch immer 
konnte ſie nicht verzeihen und vergeſſen, was 
der rückſichtsloſe Mann ihr damals angethan, 
und dennoch dürſtete es ſie danach, aus dem 
Leben des Vereinſamten etwas zu erfahren. 
Und Roden erzählte mit ſeiner klangvollen 
Stimme und der ihm eigenen Klarheit in der 


Rede, und Jo verſtrichen die Stunden, und bald 


genug erſchienen ſich dieſe beiden Menſchen, 
die ſich heute zum erſten Male geſehen, 
alte Bekannte. 

Endlich, nach langen, düſteren Tagen zum 
erſten Mal wieder ein lichter Sonnen ſtrahl in 


wie 


dem Leben der greiſen Frau! 


Auch ſie hatte geſprochen, und ihm ſogar 


das Gelübde arvertraut, welches De einſt be- 
züglich Elſas ihrem Bruder geleiſtet. 


Roden 
erfuhr, wie rückſichtslos und rachſüchtig Ernſt ſich 
eberdet, und des Barons Intereſſe für den 


Rechtsanwalt wuchs. 


„Hatte er lange unter dem Verdachte des Mor⸗ 
zu leiden?“ fragte Roden, nachdem die Ma⸗ 


jorin auch die Verhaftung ihres Bruders be- 
richtet. 


„Nein,“ entgegnete dieſe, „er befand ſich nur 
kurze Zeit in Unterſuchungshaft: er kann je⸗ 
doch dieſe Schmach nicht überwinden, und et⸗ 


„Das will ich nicht, gnädige Frau, ich habe] was in ihm ijt gebrochen auf immer — zudem 
vielmehr einen ſehr einfachen Plan, der jedoch liebt Ernſt meine Tochter fo tief und leiden- 


ſofort von Erfolg gekrönt ſein dürfte.“ 

Voll Spannung blickte die Majorin auf. 

„Ewald ſelbſt,“ fuhr 
„muß ſeiner Gattin ſchreiben, die Adreſſe frei⸗ 
lich müßte von Ihrer Hand ſein, gnädige Frau, 
denn ſonſt würde die Gräfin, welche ſich tief 
beleidigt wähnt, den Brief vielleicht nicht ein⸗ 
mal öffnen. Und es müßte doch ſonderbar zu- 
gehen, wenn es der leidenſchaftlichen Beredſam⸗ 
keit eines liebenden Gatten nicht gelingen ſollte, 
die Entflohene zu beeinfluſſen und zur Rückkehr 
zu bewegen.“ 

„O, das iſt entſchieden ein guter Gedanke, 
Herr Baron, und auch ich wage zu hoffen, daß 
Elſa dieſem Rufe Folge leiſten wird. Trotz⸗ 
dem aber kann ich nicht wieder froh werden; 
wie Elſa mir unumwunden mitgeteilt hat, iſt 
ſie von dem Vater ihres Gatten tief ` J 


worden, und es iſt kein Zweifel, daß, ſelbſt 
wenn Ewald treu zu ſeiner Gattin hält, Beide 
zu keinem rechten Glück gelangen werden — 
aus dieſem Grunde verſchwieg ch Elſa auch 
bisher, daß ihr Gatte lebt und ihr die Treue 
bewahrt hat. 


Roden lebhaft fort, | 


ce daß er fie niemals, niemals vergeſſen 
wird.” 

„Und wo befindet ſich der Rechtsanwalt jt, 
ich möchte gern ſeine Bekanntſchaft machen,“ 
warf Roden fragend ein. 

„Nachdem er vergeblich Elſas Aufenthalts⸗ 
ort zu erforſchen geſucht, hat er ſeine Thätig⸗ 
keit in der Reſidenz wieder aufgenommen — 
es wäre am beſten, er ginge ins Ausland — 
ſollte Elſa wirklich noch einmal mit ihrem 
Gatten vereint werden, er giebt ſich noch immer 
der Hoffnung hin, einſt ihre Liebe zu er⸗ 
ringen.“ 

„Ich werde mich Ihrem Bruder anzuſchließen 
ſuchen, gnädige Frau, ich hoffe, wir werden 
Freunde, und wenn ich mir ſein Vertrauen 
errungen, dann brauchen Sie auch nicht mehr 
für das Glück Ihres Kindes zu fürchten, dann 
werde ich Sorge tragen, daß auch dieſes Man- 
nes Sinne ſich beruhigen.“ 

13. 


Als Elſa vor Monaten der Reſidenz ent⸗ 


Ebenſowenig teilte ich dem Gra-] gegen fuhr, da hatte fie keine Ahnung, was 


fen mit, daß ich mit Elfa in brieflichem Ver- fie eigentlich dort beginnen, unter welchen Ber- 


kehr ſtehe.“ ` 

„Ich glaube, Sie jeder weiteren Sorge über- 
heben zu können, gnädige Frau. Es herrſchen 
augenblicklich allerdings auf Schloß Northof 
ſeltſame Verhältniſſe, welche dem Un⸗ 
eingeweihten in ganz anderem Lichte erſcheinen 
müſſen, als meinem Freunde Ewald und mir. 
Es iſt dort eine junge, ſehr ſchöne Dame an⸗ 


gertochter wünſcht. Erſtens jedoch iſt dieſe 
Dame meinem Freunde mehr wie gleichgiltig, 
zweitens liegt es überhaupt nicht im Bereiche 
der Möglichkeit — die nähere Erklärung er⸗ 
laſſen Sie mir, gnädigſte Frau — daß beſagte 
unge Dame eine Ehe eingehen könnte. Sie 
ſpielt eine falſche Rolle in jener Familie, und 
es kann nicht lange währen, ſo wird der alte 
Graf tauſendfroh ſein, daß Ewald gegen dieſe 
Verbindung war, und ebenſo freudig wird er 
den Segen zu der Verbindung mit Elſa von 
Hermsdorf geben.“ ; i 

Die Majorin antwortete nicht jogleich, dann 
aber ertlärte fie: 

„Ich weiß es ja, mein Gatte war Northofs 
intimſter Freund, und deshalb habe ich mit 
ſolcher Freude dieſen Bund geſegnet. Nachdem 
Elſas Gatte fie verlaſſen, hätte es mich viel- 
leicht nur einige Worte der Aufklärung geko⸗ 
ſtet, damit meine Tochter von dem Schloßherrn 
zu Northof auf das freundlichſte empfangen 
worden wäre — ich aber wollte und konnte 


weſend, die der alte Graf zu ſeiner Le 


dieſer Seelentroſt] mein Gre GK ZS fo Inge abe: 
i ehütet, vor aller Welt und vor allen Dingen 
Ed rih durch ſich Dieſe Zukunft ſollte aber für die junge 


l 


VE fie fih ihren Lebensunterhalt ſchaffen 
werde. 

Still und in ſich gekehrt, in ſchmerzliches 
Grübeln verloren ſaß ſie auf ihrem Platze 
und bemerkte ſo wenig die teilnehmenden 
Blicke der Mitreiſenden, als die ſonnenüber⸗ 
glänzten Landſchaftsbilder, an denen der Zug 
vorbeiſauſte. 

Erſt als die Lokomotive puſtend und dam⸗ 
pfend in den glasüberdeckten Perron der Re⸗ 
ſidenz einfuhr, ſchreckte die Gräfin aus ihrem 
Sinnen auf. Nach wenigen Minuten hielt der 
Zug, noch einige Sekunden, und Elſa ſtand, 
nur verſehen mit ihrem leichten Handgepäck, 
ganz verlaſſen auf dem Boden einer großen 
fremden Stadt, ungewiß, was ſie nun zu be⸗ 
ginnen habe. 

Glücklicherweiſe war ſie ſchon öfter gereiſt 
und nicht ſo ganz unerfahren und ſo mietete 
ſie ſich eine Droſchke und fuhr zunächſt in ein 
gutes Hotel. Dort maßen Portier und Hausdiener 
ſie mit halb mitleidigen, halb unverſchämten 
Blicken, und endlich befand ſie ſichzum Tode er⸗ 
ſchöpft, in einem im vierten Stockgelegenen Raum. 

Sie hatte ſich ein frugales Abendbrod be⸗ 
ſtellt und fragte, als der Kellner dieſes brachte, 
mit ihrer lieben, ſchüchternen Stimme, ob der 
Preis für das Zimmer, wenn ſie daſſelbe auf 
längere Zeit bewohne, nicht ein geringerer ſei. 

Der Kellner verſprach, ihr am nächſten 
Morgen darüber Beſcheid zu bringen, und 
Elſa machte ſich nun einen Plan für die 
nächſte Zukunft. 
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| Frau eine jehr bittere, unheilſchwere werden! 
gen, und da ihr dies nicht gelungen war, zu-] Zwei Wochen hatte fie vergeblich nach einer 


Beſchäftigung geſucht, ihre Geldmittel waren 
faſt erſchöpft. Sie konnte das Hotelzimmer, 
trotzdem man es ihr zu einem billigen Preiſe 
überlaſſen, nicht behalten. Sie ſuchte nun nach 
einer möblierten Stube, wie ſie täglich zu 
Dutzenden in den Zeitungen angeboten wurden. 
Aber auch hier ſtieß ſie auf ungeahnte Hin⸗ 
derniſſe. Einigermaßen wohnlich ausgeſtattete 
Räume waren nur für einen bedeutenden Preis 
zu erlangen, und dann wollten auch die 
Wenigſten an eine Dame vermieten. Die Zim⸗ 
mer, welche der jungen Frau zur Auswahl 
blieben, waren ſo ſchmutzig, ſo häßlich, daß ſie 
ihr entſetzlicher erſchienen als ein Gefängnis 
Denn lieber alles Andere, ſelbſt den Tod, 
als in ſolch einem unangenehmen Raum auf 
die Dauer zu exiſtieren. 

Wohl kamen auch Stunden der Reue, wo 
der Entſchluß in ihr reifte, zu der geliebten 
Mutter zurückzukehren und alle ſchadenfrohen 
Blicke der Bekannten ruhig zu ertragen. Doch 
ſehr bald wichen dieſe Anwandlungen dem ſich 
immer feſter geſtaltenden Willen, entſchieden 
in der Fremde auszuharren, entweder empor⸗ 
zuklimmen auf die Höhe der Freiheit und 
gänzlicher Unabhängigkeit oder unterzugehen. 

Mit dem letzten Gedanken — dem Tode 
— machte ſich die junge Frau immer vertrau⸗ 
ter, und ſchließlich erſchien ihr das anfangs 
ſo grauſig Empfundene daran ſehr über⸗ 
trieben. 

Wie ruhig, wie ſüß mußte es ſich ausruhen 
von all dieſer unvergleichlichen Pein! Ja, ja, 
nur um jeden Preis Ruhe und Vergeſſen von 


allem Leid finden! 
Aber hatte ſie denn ein Recht über ihr 
Leben?! 5 


Elſa hätte lautaufſchreien mögen vor herz⸗ 
brechendem Weh, wenn es ihr ſo ganz zum 
Bewußtſein kam, daß ſie nicht allein ihr 
eigenes Leben, ſondern auch das eines zwei⸗ 
ten Weſens zu ſchützen habe — 
ſelbſt beſaß ſie ein Recht, 
das Werdende — — 

Und der Mut zu der 
That wurde immer geringer, 
Zeit vorſchritt. — — 

Eines Tages ging Elſa, völlig erſchöpft 
von den Wanderungen, welche ſie heute ſchon 
unternommen, ganz verändert durch die troſt⸗ 
loſen Entbehrungen, welche zu ertragen ſie 
ſchon ſeit längerer Zeit gezwungen war, durch 
eine der 
Reſidenz. 

Sie war nun bald nicht mehr im Stande, 
die Miete, viel weniger die Nahrung zu be⸗ 
ſtreiten, die ihren Hunger verſcheuchen, ihre 
Kräfte aufrecht erhalten konnte. Sie hatte 
auch keinen klaren Gedanken mehr. ... . 
Arbeit hatte ſie geſucht in jedem Genre — 
Perlſtickerei, Plattſtich, ſelbſt Putzarbeiten hätte 
ſie gern übernommen, da Talent und Uebung 
ſie befähigten, auch größeren Anſprüchen ge⸗ 
recht zu werden, aber immer wieder war ſie 
zurückgewieſen worden, entweder war die 
Arbeit ſchon vergeben, oder man vertraute 
ihr dieſelbe nicht an, oder — und das war 
das Entſetzlichſte, das demütigendſte — man 
bot ihr die Arbeit in einer Weiſe, die ihr das 
Blut in den Adern gerinnen machte. Wie ein 
gehetztes Wild floh ſie oft aus dem Laden, 
den ſie mit froher Hoffnung betreten, und 
noch immer, wenn ſie ſich in ihrem einſamen 
Zimmer befand, glaubte ſie das höhniſch 
lächelnde Geſicht, das vielſagende Augen⸗ 
— des Geſchäftsinhabers vor ſich zu 
ehen. 

Heute ruhten ihre Gedanken vollſtändig; 
plötzlich aber wurde ſie durch ein Geräuſch 
aus ihrer Lethargie aufgeſchreckt. Es rührte 
von einem Rollſtuhl her, der von einem halb⸗ 
wüchſigen Jungen über einen Rinnſtein ge⸗ 
fahren wurde. 

In dem Wagen ſaß die behäbige Geſtalt 
eines ältlichen Mannes, und der Sage be⸗ 
mühte ſich ſchon längere Zeit vergeblich, die 
Laſt kunſtgerecht über die Vertiefung zu 
bringen. 

Er hob und ſchob an dem Wagen herum, 
ohne ihn doch vom Fleck zu bringen. 


über ſich 
aber das Andere, 


entſcheidenden 
je weiter die 


weniger belebten Straßen der 


Eine Jungenſchaar hatte ſich bereits an⸗ 


geſammelt, mit ihrem häßlichen Humor die 
vergeblichen Bemühungen ihres Kameraden 
verfolgend, doch keiner der Vorübergehenden 
kümmerte ſich um dieſe kleine Scene. Alle 
waren viel zu ſehr mit fih ſelbſt befchäftigt. 


(Fortſetzung folgt) 
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